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Litho- und Biofazies des 
mittel- bis oberdevonischen Karbonatprofiles 

am Beringhäuser Tunnel (Messinghäuser Sattel, 
nördliches Rheinisches Schiefergebirge). 

Claus-Dieter Clausen, Dieter Korn & Friedrich Wilhelm Luppold* 

[Litho- and biofacies of the middle- to Upper Devonian carbonate section at the Beringhausen tunnel (Mes
singhausen anticline, northern Rhenish Slate Mountains)] 

Zusammenfassung: 
Das von der Oberen Givet-Stufe (höheres Mitteldevon) bis zur Wocklum-Stufe (höchstes Oberdevon) 

reichende Karbonatprofil am Beringhäuser Tunnel wird faunistisch (Conodonten und Cephalopoden) und 
mikrofaziell analysiert. Die Produktion proximaler Riffschuttkalke des Vorriffbereiches hielt bis zur Mittleren 
Adorf-Stufe (A. triangularis-Zone) an. In der Nachriffzeit lagerten sich auf der Riffschwelle kondensierte Ce
phalopodenkalksteine ab, deren von Algen- zu Crinoidenkalksteinen reichende Abfolge eine allmähliche Ver
tiefung des Ablagerungsraumes verdeutlicht. Erst im höheren Teil der Dasberg-Stufe, mit dem Beginn der 
. Hangenberg-Schichten, werden die Karbonate durch Silikate abgelöst. 

Summary 
The carbonate section near the Beringhausen tunnel is investigated by faunal and microfacies analysis. Se

diments from the Givetian stage (Upper Middle Devonian) up to the Wocklum stage (Uppermost Upper Devo
nian) are represented in a continuous carbonate sequence. The production of proximal reef debris limestones 
of the fore reef area persisted to the M iddle Adorfian stage (A. triangu/aris-zone). Du ring the post reef time con
densed cephalopod limestones were sedimentated on the Messinghausen anticline. The sequence from algal 
to crinoid limestone elucidates a gradual deepening of the sedimentation area. First in the upper part of the 
Dasberg stage (with the beginning of the Hangenberg beds} the carbonates were replaced by silicates. 

Keywords 

Givetian, Upper Devonian, conodont and cephalopod fauna, reef debris limestones, fore reef area, cephalo
pod limestones, microfacies analysis, paleogeographical environment, Messinghausen anticline, Rhenish 
Massif, TK 25: 4518, 4618. 

* Anschriften der Verfasser: 
Dr. C.-0. Clausen, 
Geologisches Landesamt Nordrhein-Westfalen, 
Oe-Greift-Straße 195, 0-4150 Krefeld. 
Dieter Korn, 
Institut und Museum für Geologie und Paläontologie, 
Sigwartstraße 10, 
0-7400 Tübingen. 
Friedrich Wilhelm Luppold, 
Niedersächsisches Landesamt für Bodenforschung, 
Stilleweg 2, 
0-3000 Hannover 51. 
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1. Einleitung 
Der etwa 6 km lange, WSW-ENE streichende Messinghäuser Sattel ist dem Briloner Massenkalksattel süd

lich vorgelagert. In seinem Kern treten givetische Tentakuliten-Schiefer und die spilitischen Vulkanite des 
Hauptgrünsteinzuges zutage (PAECKELMANN 1925). Die Kernschichten werden an beiden Sattelflanken von 
Massenkalk des Oberen Mittel- bis tieferen Oberdevons, von oberdevonischen Cephalopodenkalksteinen 
und unterkarbonischen Sedimenten in Kulmfazies überlagert. 

Der Messinghäuser Sattel geht an seiner Nordflanke in die Rösenbecker Mulde, an seiner Südflanke in die 
Grottenberg-Poppenberg-Mulde über. An steil nach Südost einfallenden Schubbahnen sind die zum Teil 
überkippten Sattelsedimente auf die Kulmtonschiefer der Rösenbecker Mulde aufgeglitten, und auch die 
Südflanke ist örtlich komplizierter gestaltet. Streichende Randstörungen mit Schichtenausfall kennzeichnen 
so den Übergang des westlichen Sattelabschnittes in den südlichen Muldenbereich, wohingegen der allmäh
lich nach Nordosten abtauchende Ostabschnitt eine geringmächtige, kondensierte, lückenlose Abfolge von 
Deckschichten aufweist. Am Nordostende des Sattels beim Enkenberg hatte WEDEKIND (1908) den Grund
stein für die biostratigraphische Gliederung des in Karbonatfazies ausgebildeten Famenniums gelegt. Ober
devonische Kalksteine sind somit nur am Ostabschnitt des Messinghäuser Sattels erhalten, im Westabschnitt 
sind sie tektonisch unterdrückt oder primär ausgefallen. Dort grenzt Massenkalk unmittelbar an unterkarboni
sche Alaun- und Kieselschiefer. BÄR (1968: 281) nahm epirogene Vertikalbewegungen an. Das stellenweise 
diskordante Übergreifen von Kulmtonschiefern könnte auch auf primäre Schichtenlücken schließen lassen. 
Es wäre vorstellbar, daß das bewegte Flachwasser auf der westlichen Messinghäuser Riffschwelle während 
des Oberdevons und tieferen Unterkarbons die Sedimentation mächtigerer silikatischer und karbonatischer 
Schlämme vereitelte. 

Im Übergangsbereich beider Sattelabschnitte tritt auf der Nordflanke östlich von Rösenbeck und auf der 
Südflanke an der Grenze der Blätter 4618 Adorf und 4518 Madfeld unvermittelt ein dünnes oberdevonisches 
Kalkband auf, das in seinem Fortstreichen nach Nordosten auf beiden Flanken zunehmend mächtiger wird. 

Das bearbeitete Profil befindet sich am Südrande von Blatt 4518 Madfeld ca. 600 m südwestlich des Grot
tenberges oberhalb des Südportals des BeringhäuserTunnels (R 79 860, H 96 450 bis R 79 980, H 96 380) und 
umfaßt einen vom höheren Mitteldevon bis tieferen Unterkarbon reichenden Abschnitt an der Südflanke des 
Messinghäuser Sattels. Die Kurzbeschreibung eines ganz ähnlich gestalteten, jedoch viel mächtigeren, am 
Sattelnordflügel am Westhang des Burg-Berges gelegenen Profiles hatten EDER et al. (1977) gegeben. 

Zielsetzung der hier vorliegenden Bearbeitung sind die mikrofazielle Analyse der Karbonatfolge, ihre bio
stratigraphische Gliederung, die taxonomische Bearbeitung der Conodonten und Cephalopoden sowie die 
Erstellung eines paläogeographischen Modells. 

Wir danken Herrn Dr. Dieter STOPPEL für die kritische Durchsicht des Manuskriptes. Für die Genehmigung 
und Erstellung der REM-Aufnahmen sind wir Herrn Dr. Reinhard WOLFART (ehemals BGR-Hannover) und 
Herrn Michael ZIKA zu Dank verpflichtet. 

Alle abgebildeten Conodonten sind in der Typen-Sammlung der BGR-Hannover unter folgenden Nummern 
hinterlegt: T 325-T 330, T 420, T 432-T 434. Die An- und Dünnschliffe wurden von F. W. LUPPOLD angefertigt 
und als Negativ für die Tafelherstellung herangezogen. Sie sind in der BGR-Sammlung unter folgenden Num
mern hinterlegt: d 1175-d 1195. 

Alle abgebildeten Ammonoideen sind in der Sammlung des Museums für Naturkunde, Münster, hinter
legt. 
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Abb. 1 Geologische Übersicht über das Gebiet des Messinghäuser Sattels und seiner näheren Umgebung. 

2. Aussagen zum liegenden des Massenkalkes (C.-D. Clausen) 
Das liegende des Massenkalkes bilden die Extrusiva und Pyroklastika des Hauptgrünsteinzuges. Unter 

den Pyroklastika wiegen besonders die spilitischen Tuffe, die sogenannten Schalsteine, vor. Es handelt sich 
um bunt gesprenkelte Gesteine mit auffälligen, rasch wechselnden Farbtönungen (braunroter Hämatit, grau
grüner Chlorit, weißgrauer Calcit). Nach Dünnschliffuntersuchungen liegen folgende petrographische Merk
male vor: 

In einer Matrix aus grobkörnigem, allotriomorphem Calcit mit Zwillingsstreifen, ferner aus Quarz und fein
blätterigem Chlorit sind 1 bis 3 cm große Schalstein-Lapilli eingebettet. Die Lapilli sind direkt oder über den 
Matrixzement miteinander verbunden. Sie bestehen aus einer Grundmasse von Chlorit und Hydromuskovit, in 
welche zahlreiche, 10-200 µ,m große, calcit- und chloritgefüllte Blasen und langgestreckte Albitleisten einge
lagert sind. Die Albite sind meistens chloritisiert oder serizitisiert. Die Blasen enthielten ursprünglich Gas und 
sind später bei der Umwandlung der Lapilligrundmasse mit Palagonit gefüllt worden, aus welchem wiederum 
Chlorit hervorging. In anderen Fällen wurden die Blasenhohlräume mit Calcit und Quarz angereichert. 

Das Gestein enthält ferner Pyritaggregate sowie einige feinkörnige Leukoxenbildungen (Verwitterungssäu
me von Titaneisen). Etliche verbogene Zwillingslamellen in den grobkörnigen Calciten weisen auf eine postkri
stalline Deformation hin. Ein 400-500 µ,m breiter pseudosparitischer Gang hat im Schliffbereich die Lapilli 
durchschlagen. 

3. Mikrofaziesanalyse des Massenkalkes (C.-D. Clausen) 
Aus dem höchsten, ca. 28 m mächtigen Anteil des grauen bis hell blaugrauen, dichten bis spätigen, fossilrei

chen Massenkalkes wurde durchschnittlich alle 3 Meter eine Faziesanalyse durchgeführt; die hierfür unter
suchten 16 Dünnschliffe entstammen aus insgesamt 10 Entnahmestellen (vgl. Tab. 1). Den Dünnschliffanaly
sen zufolge liegen bei allen Proben durchweg Biogenschuttkalke vor. Sie lassen sich als ein echinodermen
bis korallenführender Biomicrudit, Biospararenit bis Biosparrudit klassifizieren. Als weitere Mikrofaziestypen 
treten untergeordnet Biosparit, Biomikrosparit und Biomikrosparrudit auf (Tab. 1 ). 

Die Gesteine sind z.T. dolomitisiert. Gelbbraune bis ockerige, von den Trennflächen aus vorgreifende, unre
gelmäßig begrenzte Verwitterungsfronten weisen auf Dedolomitisierungen hin. Einige mm bis allenfalls weni-
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Bezeichnurig 
(Proben-/Dünnschliffnummer) 
und Lage der Probe im Profil 

601/22 + 23 
sowie Stück-Anschliff 
1 m unter Top Massenkalk 

605/24 
4, 7 m unter Top Massenkalk 

606/25 + 26 
6 m unter Top Massenkalk 

607/27 
8 m unter Top Massenkalk 

609/28 
10 m unter Top Massenkalk 

610/29 + 30 
14 m unter Top Massenkalk 

611/31 + 32 
18 m unter Top Massenkalk 

612/33 + 34 
22 m unter Top Massenkalk 

613/35 + 36 
25 m unter Top Massenkalk 

614/37 
28 m unter Top Massenkalk 

Beschreibung 

Echinodermenführender Biomicrudit bis Biosparrudit 
Ausgelängte Biofragmente, Ansatz von Faser- oder Drusenzement, 
reichlich Crinoidenmaterial 
Fossilien: Korallen, Bryozoen, Algen, Schwämme, Echinodermen, 
Mollusken, Calcisphären, Filamente 
Renalcis turbitus WRAY 

Biomikrosparit bis Biosparrudit 
Stromatactis-Structuren, Biofragmente mit Ansatz von Faser- oder 
Drusenzement 
Fossilien: Bryozoen, Algen (Rena/cis), Brachiopoden, Schwämme, 
Foraminiferen, Tentaculiten, Echinodermen, Ostracoden 
Parathurammina dagmarae SULEIMANOV (Foraminifere) 

Biomicrudit, Biospararenit bis Biosparrudit, Biomikrosparit 
bis Biomikrosparrudit, z. T. dolomitisiert 
Fossilien: Korallen, Stromatoporen, Ostracoden, Algen (Renalcis), 
Echinodermen (Crinoiden), Brachiopoden, Schwämme, Calcisphären 

Biomikrosparit 
Fossilien: Echinodermen, Algen (Renalcis), Tentaculiten, Ostracoden, 
Bryozoen, Schwämme, Calcisphären 

Biosparit bis echinodermenführender Biospararenit bis -rudit 
Stromatactis-Strukturen, Pseudosparitgänge, Hartgrund 
Fossilien: Korallen, Stromatoporen, Ostracoden, Echinodermen 
(Crinoiden), Algen (Renalcis), Brachiopoden, Schwammfragmente, 
Calcisphären 

Echinodermenführender Biosparrudit, z. T. dolomitisiert 
Fossilien: Korallen, Echinodermen, Brachiopoden, Bryozoen, 
Conodonten, Algen, Schwämme 

Echinodermenführender Biosparrudit, z. T. dolomitisiert, Mikritsäume 
um Biogenfragmente 
Fossilien: Korallen, Stromatoporen, Algen (Renalcis), Echinodermen, 
Bryozoen, Filamente 

Biosparit, Biospararenit bis ..:rudit, Stromatactis-Strukturen 
Fossilien: Korallen, Ostracoden, Algen (Renalcis), Echinodermen, 
Bryozoen, Brachiopoden-Filamente 

Korallenführender Biosparrudit, Pseudosparitgänge, 
Korallenpolypare als fossile Wasserwaagen 
Fossilien: Korallen, Stromatoporen, Algen (Renalcis), Echinodermen, 
Bryozoen 

Korallenführender Biosparrudit 
Fossilien: Korallen, Stromatoporen, Algen (Renalcis), Echinodermen, 
?Brachiopoden wellenförmig gestaltete Schalenrelikte 

Tab. 1 Mikrofazielle Merkmale des Massenkalks 

Erläuterungen zu den Tabellen 

Bei den Tabellen 1-3 ist in der rechten Spalte die Anzahl der ausgelesenen Elemente/Probe eingetragen. Zu 
den Tabellen 1 + 2 befinden sich die Probenpunkte auf der Innenseite der Zonenspalten. Bei den Tabellen 3-5 
entsprechen die Mächtigkeitsangaben den Probenpunkten. Zur Übersicht wird auf die nachfolgende Aufstel
lung verwiesen. 
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ge cm mächtige, sparitgefüllte Spalten durchschneiden Matrix und die Fossilkomponenten. 
Die Biogene sind weitgehend unsortiert und ziemlich regellos in die sparitische Matrix eingebettet (Tat. 1, 

Fig. 3). inselartig auftretende mikritische Relikte deuten darauf hin, daß die primäre Grundmasse ursprünglich 
stärker feinkörnig war, dann später durch bodenberührende Strömungen ausgewaschen, fortgespült und 
durch Sparit ersetzt wurde. In der Regel weisen die mikritischen Relikte einen sparitischen Überwuchs auf. 
Die im allgemeinen nur wenig gerundeten bis höchstens kantengerundeten Biogene verdeutlichen einen nur 
kurzen Transportweg. Sie sind durchweg umkristallisiert und mit dünnen Mikritsäumen versehen. Solche Säu
me lassen sich besonders bei den örtlich stark angereicherten, in die sparitische Matrix eingebetteten Crinoi
denstielgliedern beobachten. Sie können auf die Tätigkeiten von bohrenden Pilzen oder Kalkalgen zurückge
führt werden. Stromatactis-Strukturen, sparitische Hohlraumfüllungen und Wasserwaagen sind nicht selten. 
Fossilienhohlräume (z. B. Ostracoden, Korallenpolypare) zeigen Geopetalgefüge (Tat. 1, Fig. 4), wobei ein an 
der Basis angehäuftes mikritisches lnternsediment zum Hangenden hin in sparitischen Zement übergeht. 
Viele Biogene sind angelöst. Im Druckschatten hat sich Calcit abgesetzt, so daß die Fragmente ausgelängt 
erscheinen. Eine Faserzementkruste in Form speerförmiger Kristalle überkleidet bisweilen den neugebildeten 
Calcit wie auch die an gelösten Partien (Schliff 22 bis 24). Die biogenen Komponenten stützen sich gegenseitig 
ab oder sind in spätige Grundmasse eingebettet. Hohlräume zwischen den Skelettresten enthalten Säume 
und Tapeten wandständigen Calcites in faseriger bis säuliger Ausbildung. 

An Fossilrelikten liegen solitäre sowie koloniebildende rugose Korallen (Phillipsastraea), dendroide und ko
loniebildende tabulate Korallen (Thamnopora; Tat. 1, Fig. 1), dendroide und inkrustierende Stromatoporen, 
Brachiopoden, Crinoiden, Kalkschwämme, Algen und Bryozoen vor. Die Begleitfauna besteht aus Calcisphä
ren, Foraminiferen, Ostracoden , Conodonten und Trilobiten. Pellets lassen sich in den sparitischen Partien der 
Grundmasse finden. Kleinindividuen und Fossilschill sind in die Zwickelräume zwischen größeren Skelettre
sten eingelagert und bilden dort oft monotypische biogene Anreicherungen. Fast in allen Schliffen konnten Al
gen vom Typ Renalcis sp. WRAY gefunden werden, teils in Einzelexemplaren, teils in Kolonien. Algenmatten 
sind nicht ausgeprägt. infolgedessen gibt es auch keine in ein Algengeflecht eingebundenen mikritischen 
Schlammlagen. Die Rena/cis-Kolonien liegen in einer dichten mikritischen bis mikrosparitischen Grundmas
se, die sich deutlich gegen den sich weiter nach außen anschließenden granulären Sparit abhebt. 

Nach BÄR (1966) sind die höheren Partien des Massenkalkes an beiden Flanken des Messinghäuser Sat
tels in Dorp-Fazies, nicht in lberg-Fazies ausgebildet. Die untersuchten Anteile oberhalb des Südportals des 
Beringhäuser Tunnels entsprechen dem fore-reef-Typ innerhalb der Dorp-Fazies. Hierauf deutet die Vorherr
schaft der Biogenschuttkalke ebenso wie das Vorwiegen von Renalcis, einer allerdings fraglichen Alge unsi
cherer systematischer Stellung, hin. Renalcis kann nach den Untersuchungen von PLAYFORD & LOWRY 
(1966) in den Riffkomplexen Westaustraliens geradezu als ein Indexfossil für die fore-reef-Fazies angesehen 
werden. Das gilt mit Einschränkung auch für europäische Riffe (KREBS 197 4: 194). Vergesellschaftungen von 
dendroiden Riffbildnern und Renalcis sind nach FRANKE (1973: 32) jedoch im lberger Riff/NW-Harz sowohl im 
Vorriff- als auch im Hinterriff-Bereich anzutreffen. 

4. Mikrofaziesanalyse des Cephalopodenkalkes ,(C.-D. Clausen) 
Aus einem den Massenkalk überlagernden, durchweg aus Cephalopodenkalken bestehenden, ca. 21 m 

mächtigen Profil wurden 21 Dünnschliffe, 6 Großdünnschliffe und 11 ± senkrecht zur Schichtung gesägte 
Handstücke untersucht. Die Probendichte war unterschiedlich. Bis auf 4 Dünnschliffe, einen Großdünnschliff 
und zwei Handstücke entfielen alle anderen Untersuchungsobjekte auf einen 4,5 m umfassenden Bereich un
mittelbar über dem Top des Massenkalkes. Der Schwerpunkt der Mikrofaziesanalyse lag mithin bei Cephalo
podenkalksteinen des höchsten Frasniums und tiefsten Famenniums, welche das unmittelbare Dach des 
Massenkalkes bildeten und von denen zu erwarten war, daß sie sich faziell noch stark an den unterlagernden 
Riffkomplex anlehnen. 

Der blaugraue Kalkstein ist teils gut gebankt mit deutlichem lnterngefüge, teils flaserig-knollig ausgebildet. 
Schon makroskopisch fällt eine zum Teil reichhaltige Fossilführung mit sehr viel Kleinschi II ins Auge. Die Fossi
lien sind ungleichmäßig verteilt, zum Teil schichtparallel angereichert. Von den Rändern und von das Gestein 
durchziehenden Rissen her greift die Verwitterung vor. Pyrite sind in Limonit übergeführt. Die von Eisenlösun
gen durchtränkten Partien sind gelb, gelbbraun bis ockerlg. Verbreitet ist in solchen Fällen eine durch braune, 
an Porenhohlräume geknüpfte Eisenoxidaggregate verursachte Sprenkelung in Form von Pünktchen und 
Flecken. 

Trotz des nur geringmächtigen Profilausschnittes ist eine große Anzahl von Mikrofaziestypen anzutreffen 
(Tab. 2). Es überwiegen Biomikrit und Biosparit, darüber hinaus sind Biopelmikrit und -sparit, Biointramikrit bis 
Biointramikrosparit und Biospararenit bis -rudit vorhanden. 
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Bezeichnung Beschreibung 
(Proben-/Dünnschliffnummer) 
und Lage der Probe im Profil 

523/1 + 2 Biomikrit 
Profilmeter 0 Glatte und stachelbewehrte Ostracoden, Filamente (Brachiopoden, 

Muscheln), Trilobiten, Bryozoen, Foraminiferen, Conodonten, Crinoiden, 
Hohlstacheln 

525/Großdünnschliff 41 Ostracodenführender Biopelmikrit bis Biomikrosparit 
sowie Stück-Anschliff Stromatactis-Strukturen, fossile Wasserwaagen, Pellets 
Profilmeter 2 Fossilien: Glatte und stachelbewehrte Ostracoden, Cephalopoden, 

Trilobiten, Crinoiden, Bryozoen, Filamente, Conodonten 

531/3 + 4 Ostracoden- und crinoidenschillführender Biomikrit bis Biosparit 
Profilmeter 8 Fossilien: Glatte und stachelbewehrte Ostracoden, Filamente 

(Brachiopoden, Muscheln), Crinoiden, Bryozoen, Conodonten 

590/Großdünnschliff 38 Biomikrit bis Biomikrosparit 
Profilmeter 16,5 Stromatactis-Strukturen, fossile Wasserwaagen 

Fossilien: Ostracoden, Trilobiten, Conodonten, Crinoiden, Brachiopoden, 
· Orthocer~n, Pellets 

681/Großdünnschliff 39 Biomikrit bis Mikrosparit 
Profilmeter 16, 7 Stromatactis-Strukturen, fossile Wasserwaagen 

Fossilien: Ostracoden, Echinodermen, Bryozoen 

680/Großdünnschliff 40 Biopelmikrit bis Mikrosparit 
Profilmeter 16,75 Stromatactis-Strukturen, Pellets 

Fossilien: Ostracoden, Filamente (Brachiopoden), Bryozoen, Crinoiden, 
Hohlstacheln 

591/5 + 6 + 7 · Biomikrit bis Biosparit sowie Biosparrudit 
sowie Stück-Anschliff Dedolomitisierungserscheinungen; Pyritvererzungen, z. T. in Limonit 
Profilmeter 17,5 umgewandelt 

Fossilien: Ostracoden, Crinoiden, Filamente, Trilobiten, Conodonten, 
Hohlstacheln 

-18 +9 Tentaculitenführender Biosparit, etwas mikritisch 
sowie Stück-Anschliff Fossilien: Tentaculiten, Crinoiden, Conodonten, Filamente, Ostracoden, 
Profilmeter 17,9 Algen (Renalcis), Hohlstacheln 

787 Fossilführender lntramikrit bis lntramikrosparit 
oberhalb Profilmeter 17,9 Zahlreiche in Limonit umgewandelte Pyritminerale, Birdseyes-Strukturen, 

mikritische lntraklasten, fossile Wasserwaagen 
Fossilien: Crinoiden, Ostracoden, Tentaculiten, Filamente 

788 Wechselfolge von fein- bis großkörnigen Mikrospariten bis Spariten 
unterhalb Profilmeter 17 ,9 mit Fasercalcitlagen 

Fossilien: Knochenrelikt (20 x 5 mm), Knochensplitter, Ostracoden, 
Crinoiden, Tentaculiten, Filamente 

Großdünnschliff sowie An der Basis Mikrit bis Mikrosparit mit schichtparallelen Pseudo-
Stück-Anschliff unterhalb sparitgängchen, zum Hangenden übergehend in einen grobkörnigen 
Profilmeter 17,9 Biosparit, der taschenförmig in den basalen Mikrosparit vorgreift. 

Fossilien: Renalcis sp., Ostracoden, Crinoiden, Tentaculiten, Filamente 

541 /1 0 + 11 + 12 Sparit bis Biomikrosparit, z. T. Mikrosparit, mikritisch, untergeordnet 
sowie Stück-Anschliff 1 nstraklasten 
Profilmeter 18 Fossilien: Tentaculiten, Crinoiden, Styliolinen, Algen, Conodonten, 

Filamente, Hohlstacheln 

542/13 + 14 + 15 Biomikrit und Biopelmikrit bis Biosparit, Biosparrudit 
Profilmeter 19 Stromatactis-Stru ktu ren, fossile Wasserwaagen, Pellets 

Fossilien: Filamente, Conodonten, Crinoiden, Tentaculiten, glatte und 
stachelbewehrte Ostracoden, Cephalopoden, Bryozoen, Foraminiferen 
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-/18 + Großdünnschliff 42 
sowie Stück-Anschliff 
Profilmeter 20 Top 

543/16 + 17 + 19 
sowie Stück-Anschliff 
Profilmeter 20 

-/20 + 21 
sowie Stück-Anschliff 
Profilmeter 20,3 

595/Großdünnschliff 43 
sowie Stück-Anschliff 
Profilmeter 21 

Biointramikrit und -mikrosparit, z. T. grobsparitisch 
Fossilien: Algen (Renalcis), Bryozoen, Crinoiden, Filamente, Calcisphären, 
Korallenfragmente, Brachiopoden, Ostracoden, Tentaculiten 

Biomikrit/Biopelmikrit bis Biosparit/Biopelsparit, 
auch Sparit bis mikritischer Sparit 
Limonit in Porenräumen, fossile Wasserwaagen, Pellets 
Fossilien: Tentaculiten, Conodonten, Algen (Renalcis), Cephalopoden, 
Filamente, Ostracoden, Crinoiden, Foraminiferen, Orthoceren, 
Brachiopoden, Hohlstacheln 

Renalcisführender Biomikrosparit, Biomikrit bis Biosparit 
Stromatactis-Stru ktu ren 
Korallen, Crinoiden, Conodonten, Ostracoden, Trilobiten, Algen 
(Renalcis), Filamente, Calcisphären, Foraminiferen, Brachiopoden, 
Bryozoen 

Fossile Wasserwaagen, Schwefelkiesvererzungen 
Fossilien: Filamente; Trilobiten, Ostracoden, Tentaculiten, Brachiopoden 
Crinoiden · 

Tab. 2 Mikrofazielle Merkmale des Cephalopodenkalkes 

Der mikritische Anteil setzt sich aus einer aus Tonmineralen, Limonit und Grundmassecalcit bestehenden 
Grundmasse zusammen, in welche sporadisch kleine angulare bis subangulare detritische Quarze eingebet
tet sind. Eingestreut in Einzelexemplaren oder nesterweise sind Pyritkristalle. Grobkörniger Sparit füllt die 
Zwischenräume zwischen den Fossilien, vor allem Crinoidenstielgliedern, aus. Schichtflächen sind an einem 
wiederholten Wechsel von Lagen mit grobkörnigem Sparit und Lagen mit Mikrit und Mikrosparit gut erkenn
bar. Die Lagen ziehen in den seltensten Fällen durch, sondern sind unterbrochen. Mikritisches Material ist un
regelmäßig streifenartig, zum Teil senkrecht zur Schichtfläche gerichtet, mit dem Sparit vermengt. Die Lagen 
wurden biogen (Wühlgefüge), zum Teil auch durch bodenberührende Strömungen aufbereitet. Die wirr verlau
fenden Einzelkomponenten sind durch eine sparitische Sammelkristallisation später miteinander verkittet. 

Diskontinuitätsflächen sind häufig beobachtbar (z.B. Schliff 6, 18, 20; Taf. 3, Fig. 2 u. 3). Sie zeichnen sich 
durch auffallende, wellenförmig bis gezackt verlaufende, in der Regel mit Farbunterschieden verknüpfte Sutu
ren aus. Ockerige bis rostfarbene Färbungen weisen auf Eisenanreicherungen mit Pyritrelikten hin. Die han
gende Partie greift bisweilen zapfenartig in das liegende hinein. Bioturbation ist in manchen Fällen nicht aus
geschlossen. Man wird infolgedessen nicht überall bei den angetroffenen Diskontinuitätsflächen von einem 
Hartgrund sprechen dürfen. Zeitweilige Sedimentationsunterbrechnungen, welche zu einer Mikroreliefbil
dung und Zementation des Meeresbodens führten, sind für den Bildungsort der beschriebenen Cephalopo-
denkalksteine jedoch anzunehmen. · 

Geopetalgefüge sind an Korngradierung und fossilen Wasserwaagen immer wieder erkennbar (Taf. 2, Fig. 1 
u. 3, Taf. 3, Fig. 4). In Schliff 15 gehen mehrere 500 bis 850 µ,m große Fossilschill-Ansammlungen jeweils in 400 
bis 800 µ,m große Mikritlagen über (Taf. 2, Fig. 4). Zwischen die einzelnen Gradierungsdoppelbänder schieben 
sich bisweilen 350 bis 1400 µ,m mächtige Pseudosparitlagen mit zum Hangenden hin zahnartig ausgerichte
ten, subidiomorph ausgebildeten Calcitkristallen (Taf. 2, Fig. 4). Schichtflächenparallel ausgerichtete Fossi
lien können als fossile Wasserwaagen dienen, wobei das an der Basis angereicherte mikritische Sediment 
zum Hangenden hin durch eine Sparithaube abgelöst wird. Auch die vorwiegend spatgefüllten Hohlraumge
füge vom Typ Stromatactis zeigen an der Basis feine Mikritlagen. Die Hohlräume können durch die Lösungsfä
higkeit kälteren Tiefenwassers vergrößert worden sein. BANDEL & MEYER (1975: 22) diskutieren eine sekun
däre Erweiterung der vom Endobenthos geschaffenen Wühl- und Grabgänge durch selektive Kalklösung. 

Während oder nach Verfestigung des Sedimentes entstanden durch Setzungen, Sackungen und Rut
schungen der noch zum Teil wassererfüllten, zäh plastischen Schichten vom feinen Riß bis zur klaffenden Fuge · 
reichende Spalten. Sie wurden von der Oberfläche her submarin mit jungem Sediment angefüllt. Solche Spal
tenfüllungen heben sich farblich bisweilen vom Trägergestein gut ab und sind in Bereichen mit größerer Bo
denunruhe (z. B. Seebeben mit Verstellungen des Untergrundes) ein häufiges Merkmal. Im Mikrobereich 
konnten bei Schliff 5 und 6 solche 500 bis 700 µ,m große Kleinspalten beobachtet werden: In einer jeweils mi
kritischen limonitreichen Füllung befanden sich zahlreiche kleinste Ostracoden und Filamente. Die letzteren 
sind mit ihren Längsachsen parallel zu den Spaltenwänden eingeregelt. Entlang der Begrenzung zum Träger:.. 
gestein sind Pyritkristalle aufgereiht. 

Neben den oben beschriebenen schichtparallelen Pseudosparitlagen sind auch senkrecht bis spitzwinklig 
zur Schichtung verlaufende grobkörnige Pseudosparitgänge mit granulärem Calcit zu vermerken. 
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Die fossilreichen Kalksteine enthalten Goniatiten, Orthoceren, Brachiopoden, Trilobiten, Mollusken, Crinoi
den, Bryozoen, Ostracoden, Tentaculiten, Styliolinen, Foraminiferen, Conodonten, Algen, Calcisphären und 
Pellets (Taf. 4, Fig. 7 bis 12, 14). Nur die kleinwüchsigen oder frühontogenetischen Individuen sind gut erhal
ten; von größeren Exemplaren liegen in der Regel nur Relikte vor. Besonders die Echinodermenreste, aber 
auch andere Fossilgruppen, sind randlich angelöst und von dünnen mikritischen Säumen umgeben. Schalen 
von Brachiopoden und Mollusken sind in der „Gewölbt-oben-Lage", aber auch mit nach oben offenem Hohl
raum sedimentiert. Das Schalen innere diente als Sediment- und Fossilfalle für feinen Mikrit und biogenen De
tritus. Algen vom Typ Renalcis turbitus WRAY ließen sich in den Schliffen 8 bis 21, d. h. innerhalb der ersten 3 m 
über dem Massenkalk, nachweisen. In den Schliffen 20 und 21 bilden sie Kolonien und treten derart häufig auf, 
daß man von einem Algenkalk sprechen kann (Taf. 1, Fig. 5; Taf. 2, Fig. 5). Die Festlegung der Frasne/ 
Famenne-Grenze bei Profilmeter 17 ,9 (entsprechend der neuen internationalen Definition) bringt es mit sich, 
daß sowohl unterhalb als auch oberhalb der Grenzlage tentaculitenführende Schichten auftreten (Taf. 5, Fig. 1 
u. 2). Früher galt als wichtiger Fixpunkt in der Tentaculiten-Phylogenie, daß die Tentaculiten an oder noch vor 
der Frasne/Famenne-Grenze erlöschen. 

Die Kalksteine reichen nicht über die Untere expansa-Zone (Dasberg-Stufe, do V a) hinaus, da der die höhe
re Dasberg- und die Wocklum-Stufe enthaltende Anteil an einer Störung unterdrückt ist. Die Schliffe 1-4 und 
Großschliff 41 charakterisieren Kalksteine der höheren Hemberg- bis tieferen Dasberg-Stufe. Typisch sind für 
sie massenhaft auftretende, spatgefüllte, glatte bis stachelbewehrte Ostracoden, wie sie in gleicher Ausbil
dung auch in anderen Teilen des Rheinischen und des Thüringisch-Vogtländischen Schiefergebirges in Kalk
steinen der Wocklum- bis Gattendorfia-Stufe um die Devon/Karbon-Grenze herum auftreten. 

5. Faziesräumliche Rekonstruktion und Paläogeographie des Ablagerungsortes 
(C.-D. Clausen) 

Das Briloner Korallenriff wuchs am Sehelfrand als atollförmiger Riffkörper auf einer von terrigener Trübe 
weitgehend abgeschirmten Hochscholle, der Carbonatplattform, empor. Erste Riffansätze reichen im Norden 
der Plattform bis in die Eifel-Stufe zurück. Dort bildete sich dank fortwährenden Absinkens der Unterlage ein 
wallartiger biohermaler Riffkörper in Dorp-Fazies. Während der Givet-Stufe verlagerte sich auf der Plattform 
der Bereich stärkster Absenkung nach Süden. Dort wuchs nun spiegelbildlich zum nördlichen Riffsaum ab 
dem höheren Givet ein südliches Bioherrn empor. Die einzelnen Riffanteile schlossen sich zusammen, das Bri
loner Atoll entstand. 

Südlich des Atolls lag ein ausgedehntes Becken, in welchem sich Tonschlämme in herzynischer Fazies 
(Tentaculitenschiefer) anreicherten. Gelegentlich strömten am Briloner Atoll vorbei sandige Turbidite (Nen
stenquarzit) in dieses Becken ein. In der Oberen Givet-Stufe, während noch auf der Briloner Carbonatplatt
form das südliche Bioherrn emporwuchs, drangen entlang tiefgreifender Bruchzonen spilitische Vulkanite 
nach oben, ergossen sich auf den Meeresboden und stapelten mehrere Decken auf. Die Vulkanite, welche 
heute als Hauptgrünsteinzug vorliegen, bildeten zahlreiche submarine Schwellen und belebten so die Mor
phologie des vorher nur wenig gegliederten Sedimentationsraumes. Eine dieser Schwellen, unmittelbar süd
lich des Brilon er Atolls, ist die Messinghäuser Schwelle. Nach Abschluß der vulkanischen Fördertätigkeit griff 
dort die Riff-Fazies mit Korallen- und Stromatoporenbauten auf die spilitische Unterlage über. Besonders der 
nordwestliche Teil der Messinghäuser Schwelle wurde von den Riffbildnern besiedelt. Die Mächtigkeit der 
Riffbauten und der sich innerhalb des Schwellenbereiches nach Südosten anschließenden Riffschuttan
sammlungen war hier bedeutend geringer als im Brilon er Riff und ging nicht über 200 m hinaus, betrug stellen
weise wie am Beringhäuser Tunnel nur wenige Zehner Meter oder im Extremfall nur wenige Meter. 

Der Bildungsbereich der Riffbauer lag innerhalb derTurbulenzzone. Die durch Wellenschlag aus der Zerstö
rung des Riffkernes hervorgegangenen Trümmer sammelten sich seeseitig zu einem ausgedehnten Schuttfä
cher, dem Vorriff, Vorderriff oder „fore-reef", an. Aus diesem Bereich stammen die untersuchten Massenkalk
anteile des Beringhäuser Tunnelportals. Die Riffvorderseite fiel mit 15-35° seewärts ab. Der riffdetritogene 
Schutt war durch Übergänge mit dem Riffkern verzahnt. Die riffkernnäheren Partien der Außenflanke wurden 
von lagigen und dendroiden Stromatoporen, die riffkernferneren von Brachiopoden, Echinodermen und Bryo
zoen besiedelt. Entsprechend ihrem Faunenspektrum lassen sich die untersuchten Kalksteine riffkernferne
ren tieferen Meeresbereichen innerhalb des fore-reef-Hanges zuweisen (vgl. Abb. 2). Die noch den proximalen 
Riffschuttkalken zuzuweisenden biogenen Trümmer sedimentierten dort in einem Bereich, in dem die Wellen
energie schon nachließ. Das Auftreten von Algen in den Kalksteinen weist darauf hin, daß das Wasser kaum 
tiefer als 60 m gewesen sein kann. Die Kalksteine entsprechen dem Typ 6 der fore-reef-facies-Typen nach 
KREBS (1969: 288) mit Übergängen zu Typ 4. Crinoiden treten überreichlich auf, so daß in vielen Fällen von 
Crinoidenkalksteinen (Crinoiden-Biospariten) gesprochen werden kann. Zwar fehlen zusammenhängende 
Stielglieder, jedoch deuten die auf fehlender Abrollung basierenden eckigen Skelettreste sowie die ungeregel
te Einbettung und mangelnde Sortierung dieser wie auch anderer Relikte darauf hin, daß der Ablagerungsort 
nicht allzu weit vom Lebensraum entfernt gewesen sein kann. 
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Abb. 2 Schematisiertes Paläorelief der Adorf-Stufe am Südrande des Briloner Riffatolls 
(nach EDER, ENGEL & FRANKE 1977, Abb. A 12). 

Nach STRITZKE (1986: Fig. 5 b-f) wechseln sich während des Riffwachstums in dem sich südöstlich an das 
Messinghäuser Korallen-Stromatoporen-Riff anschließenden Vorriffbereich wiederholt Arenit- und Mikrit
Faziesbezirke ab. Die Mikritfazies weist auf ruhige Sedimentationsbedingungen in einem strömungsärmeren 
Vorderriffabschnitt, die Arenit-(bis Rudit-)Fazies auf starke Zertrümmerungs- und Transportmechanismen in 
einem Bewegtwasserbereich hin. Diese Faziesverschiebungen in Raum und Zeit künden das stetige Pendeln 
und Wechseln unterschiedlich zusammengesetzter Detrituskörper im unmittelbaren Vorfeld des aktiv wach
senden Riffes an und spiegeln sich in der Zusammensetzung der periodisch beckenwärts abströmenden Tur
bidite wider: 

Von den bathymetrischen Hochgebieten des Briloner Atolls und der Messinghäuser Schwelle lösten sich 
während der Zeit des Riffwachstums riffdetritische Turbidite und wurden nach Süden abtransportiert. Die 
Suspensionsströme nahmen in den Senken des durch Schalste'in- und Cephalopodenkalkschwellen geglie
derten Meeresraumes als allodapische Biogenschuttkalke Platz. Die proximalen Turbidite verfestigten sich 
zum Padberger Kalk, die distalen zu feinkörnigen, mit Tonstein wechsellagernden Flinzkalklagen. Deren riffde
tritogene Herkunft ist noch erkennbar. 

Das Riffwachstum endete im laufe der Mittleren bis Oberen Adorf-Stufe. Die Riffkomplexe gerieten - zu
nächst unmerklich, später stärker- in etwas größere Wassertiefe und wurden mit geringmächtigen oberdevo
nischen Cephalopodenkalksteinen überkleidet. Hierdurch wird der Übergang vom Hochschwellen- zum Tief
schwellen-Stadium dokumentiert. Auch auf den submarinen Erhebungen des Hauptgrünsteinzuges, die nicht 
der Bildungsort von Korallenriffen waren, bildeten sich Cephalopodenkalksteine, so daß solche geringmäch
tigen Karbonatüberkleidungen im Oberdevon sowohl am Riffrand, am Riffabhang als auch auf den vulkani
schen Kuppen zu finden sind. An der Wende Mittel-/Oberdevon stiegen mit Kieselsäure und Eisen angerei
cherte Hydrothermen empor, welche zur Bildung vorwiegend kieseliger und kalkiger, sich am Top und den 
Flanken der Schwelle mit Cephalopodenkalken verzahnenden Hämatiterzen führten. Solche linsenförmigen 
Eisensteinlager befinden sich am Grottenberg wenige 100 m östlich des bearbeiteten Profiles. 

Die basalen, ca. 3 m mächtigen Cephalopodenkalksteine über dem Massenkalk enthalten reichlich Algen. 
Diese Algenkalke sind Anzeiger für flaches und gut durchlichtetes Wasser und kamen oberhalb der 50-
m-Tiefenlinie zum Absatz. Die Sedimente entstanden in einer deutlichen Abhängigkeit vom abgestorbenen 
Riffkörper. Erst vom Famennium ab vertiefte sich der Sedimentationsraum. Kalkschlämme wurden unterhalb 
der Zone stärkerer Wasserbewegung gefällt, aber nicht tiefer als einige hundert Meter (vgl. TUCKER 1973). 
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Der Reichtum an freischwimmenden (planktonischen, pseudoplanktonischen und nektonischen) Organismen 
(Cephalopoden, Conodonten, Tentaculiten, Styliolinen) kennzeichnet den pelagischen Charakter der Kalk
steine. Diese Fauna vermischte sich in Taphocoenosen am Bodenbereich mit dem aus Brachiopoden, Trilobi
ten, Muscheln und Ostracoden bestehenden Benthos. Korallenfragmente in den Kalksteinen (Schliff 18, 
Großdünnschliff 42) und zahlreiche große Echinodermenrelikte rühren von der Aufbereitung frei liegender Riff
abschnitte mit Flachwasserfauna oder der Resedimentierung von Biogenschuttkalken her und zeigen an, daß 
der Herkunftsort der Biogene bathymetrisch höher als die Region der Platznahme gelegen war. 

Karbonate in der Fazies der Cephalopodenkalke vertreten im Profilbereich fast das gesamte Famennium 
bis in die tiefere Wocklum-Stufe hinein. In der höheren Wocklum-Stufe setzt die Fazies der Hangenberg
Schichten (grüngraue Tonsteine mit Kalksteinknollen) ein, welche - die Devon-/Karbon-Grenze überschrei
tend - auch noch das Unterkarbon 1 (Gattendorfia-Stufe) umfaßt. Mit dem Unterkarbon II (Pericyclus-Stufe) 
beginnt die Transgression der liegenden Alaunschiefer. Mit diesem markanten paläogeographischen Wende
punkt trat die Kulmfazies mit ihren gleichförmigeren Sedimenten (Alaunschiefer, Kieselschiefer, Kieselkalke, 
Lydite) an die Stelle der oberdevonischen Cephalopodenkalkfazies. Ein noch bestehendes Relief über dem 
Riffbereich wurde nun endgültig ausgeglichen. 

6. Conodontenbiofazies (F. W. Luppold) 
Das liegende des Profils bilden ungeban~te Stromatoporen-Riffschuttkalke der mittleren varcus-Zone, die 

auf Schalsteinen des Hauptgrünsteinzuges sedimentierten. Eine Probe unmittelbar über dem Top des Schal
steins lieferte folgende Fauna: 
Con 5680(545) Belodella resima (PHILIP) 

Belodella triangularis (STAUFFER) 
Bryantodus macrodentatus (BRYANT) 
Panderodus sp. 
Polygnathus ansatusZIEGLER, KLAPPER & JOHNSON 
Polygnathus sp. aff. Pol. beckmanni 
Polygnathus linguiformis weddigei CLAUSEN, LEUTERITZ & ZIEGLER 
Polygnathus linguiformis Morphotypen indet. 
Polygnathus timorensis KLAPPER, PHILIP & JOHNSON 
Polygnathus cf. varcus STAUFFER 
Prioniodina macrodentata BRYANT 

Conodontenfazies: Polygnathus-Fazies des proximalen Ablagerungsraumes, unmittelbar am Riffabhang. 
Die Fazies ändert sich mit dem Erscheinen der Gattung Ancyrodella, die hier an der Wende Givetium/Frasnium 
in einer crinoidenreichen gebankten Riffschuttfazies erscheint und auch prozentual den Faunenanteil gegen
über Po/ygnathus bestimmt. Die Ancyrodellen und Polygnathiden prägen das Bild des gesamten riffnahen 
Ablagerungsraumes. Zwei Proben aus dem nicht aufgeschlossenen Bereich zwischen erster Klippe und Be
ginn des zweiten Profilabschnittes (vgl. CLAUSEN, KORN & LUPPOLD 1990: S. 263, Fig. 2), der aus teilweise 
dolomitisierten Riffschuttkalken besteht, lieferten die nachfolgenden Faunen: 40 Schritte unt. Pr. 26 m 
Con 5785(600) Ancyrodella africana ~ gigas 

Ancyrodella alata GLENISTER & KLAPPER 
Ancyrodella gigas MILLER & YOUNGQUIST 
Ancyrodella rugosa BRANSON & MEHL 
/criodus nodosus (HUDDLE) 
lcriodus symmetricus BRANSON & MEHL 
Nothognathella ziegleri (CLARK & ETHINGTON) 
Polygnathus asymmetricus asymmetricus BISCHOFF & ZIEGLER 
Polygnathus asymmetricus unilabius HUDDLE 
Polygnathus sp. sp. 

Datierung: mittlere - obere Polygnathus asymmetricus-Zone 
Con 5784(599) 10 Schritte unt. Pr. 26 m 

Ancyrodella lobata BRANSON & MEHL 
Ancyrodella nodosa BRANSON & MEHL 
Ancyrodella rugosa BRANSON & MEHL 
lcriodus nodosus (HUDDLE) 
lcriodus symmetricus BRANSON & MEHL 
Palmatolepis punctata (HINDE) 
Palmatolepis transitans MÜLLER 
Polygnathus sp. sp. 

Datierung: obere Polygnathus asymmetricus-Zone 
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Abb. 3 Schematische Darstellung des Aufschlusses. 

Der zweite Profilabschnitt wird von Cephalopodenkalken in sparitisch/mikritischer Fazies gebildet. Dies ist 
gleichzeitig der Beginn der Pa/mato/epis-Fazies. Dieser Bereich bis zur Frasnium-/Famennium-Grenze wird 
z. T. noch von riffbildenden Algen (Renalcis turbitus) aufgebaut, die den äußeren proximalen Teil des fore-reefs 
bilden (vgl. CLAUSEN: diese Arbeit). 

An der Wende Frasnium/Famennium (3. Profilabschnitt) setzt ein abrupter Fazieswechsel ein. Es kommen 
keine reinen Biosparite, sondern nur noch Biomikrite in plattiger und knolliger Form (Knollenkalk) mit hohem 
Schluffanteil vor. Diese Karbonate leiten schon die distale fore-reef-Fazies ein und werden hauptsächlich 
durch die Gattung Palmatolepis repräsentiert. In der trachytera-Zone ist die Gattung Scaphignathus/ 
Alternognathus neben Palmatolepis vorherrschend. Die ersten beiden Gattungen sind Faziesanzeiger für den 
Gezeiten- und Lagunenbereich [vgl. SANDBERG & ZIEGLER 1979), SAND BERG & DREESEN (1984)], also ei
ne Faziesverzahnung im Sinne von SANDBERG & ZIEGLER (1979: 176). Die Fazies der postera- und expan
sa-Zone wird wieder von den Gattungen Pa/matolepis und Polygnathus geprägt. STRITZKE (1989: 77) gibt 
zwei Profile mit Faunenlisten in unmittelbarer Nähe unseres Profils an. Es sind dies: Profil Niederhof (3) und 
Westhang Grottenberg (4). Dort sind im unteren Profilabschnitt grobgebankte debris-flow-Kalke aufgeschlos
sen, wie sie auch in unserem Profil im ersten Profilabschnitt vorkommen (untere - mittlere Polygnathus asym
metricus-Zone). Nach einer Profilunterbrechung beschreibt STRITZKE im Profil 3 Knollenkalksteine mit dün
nen Tonschieferlagen, die auch hier die Pa/mato/epis-Fazies repräsentieren. 
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7. Conodontensystematik (F. W. Luppold) 

Vorbemerkung: 

Ancyrodella binodosa UYENO, 1967 
Taf. 6, Fig. 1-4 

Seit einiger Zeit hat sich um die Gattung Ancyrodella und deren Ursprungsarten binodosa und rotundiloba 
ein Meinungsstreit über die Ontogenese entfacht. Ich möchte dazu keine Stellung nehmen, lediglich Meinun
gen gegenüberstellen. Dabei beziehe ich mich auf die Arbeit von UYENO (1967), der die Art aufgestellt hat. 

Aus der Probe Con 5851 stammen mehrere Exemplare dieser Art. Auffälliges Merkmal ist die große ausge
dehnte Basalgrube, die fast die gesamte Plattformunterseite einnimmt (Taf. 6, Fig. 2, 3). BULTYNCK & JA
COBS (1981) unterschieden drei Morphotypen. Alle hier abgebildeten Arten gehören demnach zum Morpho
typ a. Sie repräsentieren das phylogenetische Frühstadium der Gattung Ancyrodella (vgl. BULTYNCK & JA
COBS 1981, Taf. 8, Fig. 1-8). Es können je nach Entwicklungsgrad ein oder mehrere Knoten am äußeren Platt
formrand angeordnet sein. KLAPPER (1985) dagegen stellt die bei BULTYNCK & JACOBS (1981) als Ancyro
della binodosa dargestellten Formen zum größten Teil zu Ancyrodella rotundi/oba (Früh-Form). 

Ancyrodella aff. Ancyrodella binodosa 
Taf. 6, Fig. 5 

Ein Exemplar, das eine deutliche triangulare Plattform mit randständigen Knoten aufweist (vgl. KLAPPER 
1985, Taf. 1, Fig. 2, 3 und BULTYNCK & JACOBS 1981, Taf. 8, Fig. 6, 7). 

Ancyrodella rotundiloba (BRYANT, 1921) 
Taf. 6, Fig. 6-12 

Die hier abgebildeten Exemplare stellen einen Teil der Variationsbreite dieser Art dar. Die Merkmale sind: 
breite- bis spitztriangulare Plattform mit grober und feiner Beknotung. Ausbildung eines Sekundärkiels, der 
von der auslaufenden Basalgrube, die mal größer und mal kleiner ausgebildet sein kann, bis kurz vor den 
Außenrand verläuft. Der Größenunterschied bei der Ausbildung der Basalgrube ist für KLAPPER (1985) das 
Unterscheidungsmerkmal zwischen ontogenetischer Früh- und Spät-Form. 

Ancyrodella alata GLENISTER & KLAPPER, 1966 
Taf. 6, Fig. 13, 16, 17 

Ancyrodella alata unterscheidet sich von Ancyrodella rotundi/oba durch die feinere Beknotung der Platt
formoberseite. Der Sekundärkiel ist besonders stark ausgeprägt (Taf. 6, Fig. 13). Auffällig ist auch die Ab
wandlung von einer einfach triangularen Plattform zu einer lobenbetonten Plattform. 

Ancyrodella africana GARCfA- LÖPEZ, 1981 
Taf. 6, Fig. 14 

Besonderes Merkmal dieser Art ist die Zweiteilung des Sekundärkieles, der im Gegensatz zu Ancyrodella 
alata nur sehr mäßig entwickelt ist. Die Basalgrube ist klein bis mäßig groß. 

Ancyrodella pramosica PERRI & SPALLETTA, 1981 b 
Taf. 6, Fig. 15 

Die Art zeichnet sich durch einen fast symmetrischen Aufbau der Plattform aus. Das abgebildete Exemplar 
zeigt jeweils zwei große Knoten auf den Loben, die im gleichen Abstand voneinander stehen. 

Ancyrodella rugosa BRANSON & MEHL, 1934 
Taf. 6, Fig. 18 

Der Plattform umriß ist wieder triangular. Der Sekundärkiel ist gut ausgebildet und reicht bis an die Lobenen
den. Die Basalgrube ist klein bis mäßig groß ausgebildet. 

Ancyrognathus ubiquitus SANDBERG, ZIEGLER & DREESEN, 1988 
Taf. 8, Fig. 8 

Einziges Exemplar aus der linguiformis-Zone. Ancyrognathus ubiquitus wurde von SANDBERG, ZIEGLER 
& DREESEN (1988) als wichtiges Indexfossil für die linguiformis-Zone ausgewiesen. 

Alternognathus beulensis ZIEGLER & SANDBERG, 1984 
Taf. 11, Fig. 5, 9 

Bei dem vorliegenden Material fällt, im Gegensatz zu den Exemplaren bei BEINERT et al. (1971 ), Taf. 1, Fig. 
14-17, der asymmetrische Plattformaufbau auf. Die Berippung zeigt stets zur Carina. Das freie Blatt ist kurz 
und hoch. 
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Hemilistrona depkei CHAUFF & DOMBROWSKI, 1977 

Taf. 11, Fig. 7 

Charakteristisch für die Gattung Hemilistrona sind der große Hauptzahn und eine nach innen ausgeweitete 
Plattform. Eine Plattformaußenseite sowie ein freies Blatt sind nicht entwickelt. Auf der Plattform sind kleine 
Knoten, die sich perlschnurartig aneinanderreihen. 

lcriodus sp. aff. lcriodus cornutus SANNEMANN, 1955 
Taf. 10, Fig. 5 

Die Spindel ist gerade bis schwach nach innen gebogen. Die Lateralknoten sind kleiner als die Mediankno
ten. Zum Hinterende werden die Knotenabstände größer. Die Medianknoten sind am Vorderende zu einem 
Grat zusammengewachsen. Lateral knoten fehlen im vorderen Teil der Spindel. Der Sporn wird von zwei Zähn
chen gebildet, der aber nicht so kräftig entwickelt ist wie bei /criodus cornutus. Eine große, fast symmetrische 
Basalgrube befindet sich unter dem vorderen Teil der Spindel. 

lcriodus sp. A 
Taf. 9, Fig. 7 

Ein lcriodus mit unregelmäßig aufgebauter Spindel mit alternierenden Zahnleisten. Eine Medianreihe ist 
nicht vorhanden. Das Hinterende wird durch einen kräftigen Sporn gebildet, ähnlich wie bei lcriodus cornutus. 
Beziehungen bestehen zu lcriodus deformatus (vgl. auch Taf. 8, Fig. 7). 

lcriodus sp. B 
Taf. 9, Fig. 16 

Außergewöhnlich schmale Spindel mit weitständigen flachen Knotenreihen. Da eine Medianreihe nicht vor
handen ist, werden die Knotenreihen von zwei sehr dichtstehenden Knoten gebildet. 

/criodus sp. C 
Taf. 8, Fig. 7 

Bemerkenswerte Form mit weitständigen Zahnleisten und einem Hauptzahn, der ebenfalls als Zahnleiste 
ausgebildet ist. Die Spindel ist stark nach innen gebogen. Die Basalgrube ist im hinteren Teil beidseitig der 
Spindel fast symmetrisch stark gewölbt. Beziehungen bestehen zu lcriodus deformatus HAN, 1987 (vgl. HUl
CHEN et al. 1988, Taf. 3, Fig. 11-15). 

Nothognathella? abnormis BRANSON & MEHL, 1934 
Taf. 10, Fig. 14, 15 

Bemerkenswert ist die Bildung eines Seitenastes, wie ihn SANNEMANN (1955), Taf. 6, Fig. 16, 17, aus dem 
Oberdevon II a angibt. SANNEMANN deutet die Seitenastbildung als pathologisch. 

Palmatolepis marginifera marginifera HELMS, 1959 
Taf. 10, Fig. 9 

Eine untypische Form mit quadrantinodosa-Skulptur auf der Plattforminnenseite. 

Palmatolepis quadrantinodosa subsp. indet. 
Taf. 10, Fig. 8 

Eine Art aus der quadrantinodosa-Reihe mit kräftigen Längsknoten auf der Außenseite, wie sie bei Palmato
/epis rugosa vorhanden sind. Die Plattform-Innenseite wird ebenfalls von kräftigen Knoten gebildet, die aber 
zum Vorderende kleiner werden. 

Palmatolepis sp. aff. Palmatolepis rhenana BISCHOFF, 1956 
Taf. 8, Fig. 9 

Einziges Exemplar mit extrem langen Außenlappen und einer zweiten Carina, die vom Außenrand bis zum 
Zentralknoten deutlich entwickelt ist. Beziehungen bezüglich des Außenlappens bestehen zu Palmatolepis 
semichatovae und Palmatolepis aff. Palmatolepis rhenana (vgl. KLAPPER & LANE, 1988, Taf. 1, Fig. 6-13). 

Palmatolepis unicornis MILLER & YOUNGQUIST, 1947 
Taf. 7, Fig. 4, 5 

Beide Figuren zeigen die Bildung einer zweiten Carina, wie sie typisch für Palmatolepis semichatovae OV
NATANOVA, 1976 ist. Bemerkenswert ist die Bildung einer dritten Carina und eines zweiten Zentralknotens; 
beide Merkmale werden als pathologisch gedeutet. 
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Palmatolepis sp. 

Taf. 7, Fig. 16 

Ein untypisches Exemplar der Gattung Palmatolepis mit fehlendem Ansteigen der Carina zum freien Blatt. 
Das Plattform-Vorderende ist krankhaft verändert. Ebenso fehlt die Bildung eines abgesetzten Außenlappens. 
Die Plattformoberfläche ist mit feinen Knoten überzogen. 

Polygnathus asymmetricus asymmetricus BISCHOFF & ZIEGLER, 1957 
Taf. 7, Fig. 1 

Das eher untypische Exemplar hat eine unregelmäßig beknotete Plattformoberfläche. Ein freies Blatt ist 
nicht deutlich ausgebildet (vgl. HUDDLE 1981, Taf. 8, Fig. 2). Typische Exemplare mit feiner Beknotung kom
men erst im oberen Klippenbereich vor. 

Po/ygnathus caelatus BRYANT, 1921 
Taf. 11, Fig. 14a-b, 16a-b 

Figur 14 zeigt ein juveniles Exemplar mit geringer Beknotung. Ein freies Blatt ist hier nicht entwickelt. Die 
Unterseite wird in der Mitte von einer sehr großen Basalgrube geprägt. (vgl. HUDDLE 1981, Taf. 13, Fig. 6). Das 
Exemplar der Fig. 16 zeigt eine kräftige Beknotung der schmalen Plattform und kräftige hohe Zähnchen der 
Carina, die zu einem Grat zusammengewachsen sind. 

Polygnathus cristatus HINDE, 1879 
Taf. 7, Fig. 2, 3 

Sehr breite Formvariante mit kurzem freien Blatt. Die Beknotung wird zum Plattformrand feiner. Beziehun
gen bestehen zu Polygnathus asymmetricus asymmetricus (vgl. Taf. 7, Fig. 1). 

Polygnathus glaber subsp. indet. 
Taf. 10, Fig. 6 

Das freie Blatt zeigt alternierende Zähnchen, die auf der Plattform zu einem Grat verschmelzen; zum Vorder
ende löst sich der Grat wieder in einzelne Zähnchen auf. Der hintere Teil der Plattform wird beidseitig von kur
zen Rippen gebildet, die aber nicht bis an die Carina reichen. 

Polygnathus ex gr. nodocostatus 
Taf. 9, Fig. 10, 13-15 

Die Abbildungen zeigen verschiedene Varianten aus der Polygnathus nodocostatus-Gruppe, die z. T. aber 
deutlich andere Merkmale aufweisen. 

Besonders deutlich wird das bei den Figuren 10 und 14. Die Figur 10 zeigt eine ovale, gekrümmte Plattform 
ohne freies Blatt. Die Oberfläche wird durch unregelmäßige Knoten und Knotenleisten gebildet. Eine Carina ist 
angedeutet. Hier bietet sich ein Vergleich mit Nothognathella? cerebriformis SANDBERG & ZIEGLER, 1979 
an. Allerdings fehlt bei Nothognathella cerebriformis eine Carina (vgl. SANDBERG & ZIEGLER, 1979, Taf. 3, 
Fig. 24-26). Bei Fig. 14 ist eine Einschnürung zum freien Blatt angedeutet, aber ein freies Blatt ist nicht voll aus
gebildet, so daß der Eindruck einer Gesamtplattform mit Ausbildung einer Carina entsteht. Die Figuren 13 und 
15 stehen der nodocostatus-Gruppe am nächsten. Ausbildung eines kurzen freien Blattes und deutliche Be
knotung, z. T. in Längsreihen angeordnet, auf der Plattformoberfläche. Hier zeichnen sich Entwick
lungstendenzen ab. 

Polygnathus norrisi UYENO, 1967 
Taf. 7, Fig. 12, 14 

SANDBERG, ZIEGLER & BULTYNCK (1989) stellen diese Art zu einer neuen Gattung Skeletognathus. Sie 
unterscheiden ein Pa-Element und ein Pb-Element. Bei dem Pa-Element (Taf. 7, Fig. 12) handelt es sich um 
eine „Spathognathodus-Form" mit meist asymmetrischer Plattform; das Pb-Element, eine „Ozarkodina
Form" (Taf. 7, Fig. 14), weist im Gegensatz zum Pa-Element ein abknickendes freies Blatt mit einem nach hin
ten weisenden Hauptzahn auf. Das Pb-Element hat Ähnlichkeiten mit Ozarkodina lacera HELMS. 

Polygnathus sp. nov. aff. Pol. ordinatus BRYANT, 1921 
Taf. 7, Fig. 7, 8 

Ein Polygnathus mit länglich-ovaler Plattform und 6 dichtstehenden Knotenreihen, die parallel zur Carina 
verlaufen. Die Knoten der Carina sind etwas weitständiger als die sie begleitenden Nebenreihen. Bemerkens
wert ist der Verlauf der Knotenreihen zum Vorderende. Sie passen sich nicht dem Plattformumriß an, sondern 
verlaufen gerade über den Plattformrand hinaus, so daß der Eindruck einzelner Loben entsteht. Das freie Blatt 
knickt scharf nach innen ab. Die Basalgrube ist länglich-oval und befindet sich dicht unterhalb des Plattform-
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anfangs. HUDDLE (1981) bildet zahlreiche Polygnathiden der ordinatus-Reihe ab. Sie zeigen einige Abwei
chungen der Oberflächenstrukturierung. So weist Polygnathus ordinatus (HUDDLE 1981, Tat. 16, Fig. 6) einige 
Ähnlichkeiten zu der hier vorgestellten Art auf. Es liegen 7 Exemplare aus Gon 5854 (22 m unt. Top Klippe) 
vor. 

Po/ygnathus (Alternognathus) pseudostrigosus DREESEN & DUSAR, 1974 
Tat. 10, Fig. 1-3 

Eine Art der Gattung Polygnathus mit lanzettförmiger, schmaler Plattform. Die Oberfläche ist mit wenigen 
Knoten bzw. Zahnleisten versehen. Das freie Blatt steigt nach vorn steil an. Die Carina überragt die Plattform 
deutlich und löst sich zum Hinterende in Einzelzähne auf. Ein ähnliche Form beschreiben KLAPPER & LANE 
(1985) als Polygnathus graci/is aus dem älteren Oberdevon in Po/ygnathus-Fazies NW-Canadas. SANDBERG 
& ZIEGLER (1984) stellen die Art zur Gattung Alternognathus (vgl. SANDBERG & ZIEGLER 1984: 188). 

Polygnathus unilabius HUDDLE, 1981 
Tat. 7, Fig. 9 

Kennzeichnend für diese Art ist die spitzovale, asymmetrische Plattform mit feiner Beknotung. Die Unter
seite wird von einer asymmetrischen Basalgrube geprägt. 

Polygnathus sp. aff. Po/ygnathus rhomboideus ULRICH & BASSLER, 1926 
Tat. 11, Fig. 2 

Abweichend von Po/ygnathus rhomboideus hat dieses Exemplar eine perlschnurartige Berippung, die in 
konzentrischen Ringen die Plattform nachzeichnet. Unterbrochen wird die Berippung von einer flachen Cari
na. Beiderseits der Carina sind am Vorderende kurze, kragenartige Rostren entwickelt, wie sie bei Polygna
thus perplexus THOMAS entwickelt sind. 

Po/ygnathus n. sp.? 
Tat. 9, Fig. 19, 20 

Ein Polygnathus mit asymmetrischer Plattform und schwach angedeuteten Knotenreihen auf der Plattform. 
Die Carina ist in Form eines höckerigen Grates entwickelt. Das freie Blatt wird von 5-6 freistehenden Zähn
chen gebildet. Die Unterseite zeigt eine Einschnürung im inneren Teil der Plattform und eine große asymmetri
sche Basalgrube, die sich dem Plattformumriß anpaßt. 

Polygnathus sp. A 
Tat. 7, Fig. 6, 13 

Eine robuste Art der Gattung Polygnathus mit wulstartigen Plattformrändern und einer zweiten Carina am 
Plattformende. Die Ornamentierung der Plattformoberfläche setzt sich aus Knötchen und Leisten zusammen. 
Die Form weist Ähnlichkeiten mit Polygnathus bifurcatus HASS (1959) aus dem höchsten Oberdevon auf. 

Polygnathus sp. B 
Tat. 7, Fig. 10 

Die Plattformrippen sind weitständig und robust. Beziehungen bestehen zu Polygnathus morgani KLAP
PER & LANE (1985). 

Polygnathus sp. C 
Tat. 7, Fig. 11 

Eine aberrante Form von Polygnathus mit krankhaft entwickelter Plattformaußenseite. 

Polygnathus sp. D 
Tat. 7, Fig. 15 

Stark taillierte Polygnathus-Art mit tiefen adcarinalen Trögen. Die Plattform ist bis zu 2/3 mit feinen, dichtste
henden Querleisten versehen. Zum Vorderende hin fehlt jegliche Ornamentierung. Beziehungen zum Rippen
verlauf bestehen zu Polygnathus imparilis KLAPPER & LANE (1985). 

Polygnathus sp. E 
Tat. 7, Fig. 17 

Ebenfalls wie Polygnathus sp. D hat diese Form dichtstehende feine Querleisten auf der Plattform; sie 
erscheint jedoch in einem stratigrafisch höheren Niveau. 

Polygnathus sp. F 
Tat. 10, Fig. 11 

Ein gestreckter Polygnathus mit einer bifurcaten Carina am Plattformvorderende. Die Plattform wird von 
unregelmäßig großen Rippen gebildet, die zum Vorderende ausgerichtet sind. 
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Polygnathus sp. G 

Taf. 11, Fig. 6 

Eine Art der Gattung Polygnathus mit tqillierter Plattformaußenseite, so das ein Rostrum vorgetäuscht wird. 
Die Plattform ist mit feinen, dichten Querrippen versehen. Am Hinterende löst sich die Berippung in feine 
Knötchen auf. 

Po/ygnathus sp. sp. 
Taf. 9, Fig. 1-3 

Die Figur 1 zeigt ein Exemplar mit aberranter Plattformaußenseite. Durch ein paar Knoten wird eine zweite 
Carina angedeutet, die rechtwinklig zum Plattformaußenrand verläuft. Das freie Blatt ist mit sehr kräftigen 
Zähnchen ausgestattet. 

Figur 2 zeigt einen Polygnathus mit rund-ovalem Umriß. Die Plattform wird von kurzen, kräftigen Querrippen 
gekreuzt. Das freie Blatt ist wiederum sehr kräftig. 

Wie bei Figur 1 ist auch bei Figur 3 die Plattformaußenseite ungewöhnlich ausgeweitet. Die Plattformober
seite ist wieder gerippt. 

Scaphignathu"s velifer velifer HELMS, 1959 
Taf. 11, Fig. 12, 13 

Typisches Exemplar mit schmaler Plattf9rm und sehr kurzem freien Blatt. 

Scaphignathus velifer~ Alternognathus regularis 
Taf. 11, Fig. 8, 11 

Bei den abgebildeten Exemplaren handelt es sich um Übergangsformen. 

Scaphignathus sp. indet. 
Taf. 11, Fig. 10 

Unregelmäßig geformte Plattform mit Beknotung auf der äußeren Plattformhälfte. 
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Übersicht über die am Beringhäuser-Tunnel entnommenen 
Conodontenproben 

BGR-Nummern Entnahmepunkt im Profil 

Gon 5680 
Gon 6092 
Gon 5793 
Gon 5868 
Gon 5855 
Gon 5854 
Gon 5853 
Gon 5852 
Gon 5851 
Gon 5792 
Gon 5791 
Gon 5790 
Gon 5789 
Gon 5788 
Gon 5787 
Gon 5786 
Gon 5679 
Gon 5785 
Gon 5784 
Gon 5783 
Gon 5782 
Gon 5781 
Gon 5780 
Gon 5779 
Gon 5678 
Gon 5778 
Gon 5677 
Gon 5777 
Gon 5676 
Gon 6241 
Gon 6240 
Gon 6177 
Gon 5776 
Gon 6176 
Gon 5675 
Gon 6078 
Gon 6079 
Gon 5775 
Gon 6077 
Gon 5674 
Gon 5774 
Gon 5673 
Gon 5773 
Gon 5672 
Gon 5772 
Gon 5671 
Gon 5771 
Gon 5670 
Gon 5770 
Gon 5669 
Gon 5769 
Gon 5668 
Gon 5768 
Gon 5667 
Gon 5767 
Gon 5666 

30 

Basis Massenkalk-Klippe, direkt über Schalstein 
Top 2. Klippe 
Basis 1. Klippe 
28 m unter Top Massenkalk 
25 m unter Top Massenkalk 
22 m unter Top Massenkalk 
18 m unter Top Massenkalk 
14 munter Top Massenkalk 
10 m unter Top Massenkalk 
8 m unter Top Massenkalk 
6 m unter Top Massenkalk 
4,7 munter Top Massenkalk 
4 m unter Top Massenkalk 
3 m unter Top Massenkalk 
2 m unter Top Massenkalk 
1 m unter Top Massenkalk 

Top Massenkalk-Klippe 
40 Schritte unt. Pr. 26 m 
10 Schritte unt. Pr. 26 m 
26m 
24m 
22m 
21 m 
20,5m 
20m 
19,5 m 
19m 
18,5 m 
18m 
unter 17,9 m 
über 17,9 m 
unter 17,5 m 
17,5 m 
direkt über 17 ,5 m 
17 m 
16,75m 
16,7 m 
16, 5m1 
16,5 m II 
16 m 
15,5 m 
15 m 
14,5 m 
14m 
13,5 m 
13 m 
12,5 m 
12 m 
11,5 m 
11 m 
10,5m 
10 m 
9,5m 
9m 
8,5m 
Sm 



Con 5766 
Con 5665 
Con 5765 
Con 5664 
Con 5764 
Con 5663 
Con 5763 
Con 5662 
Con 5762 
Con 5661 
Con 5761 
Con 5760 
Con 5660 
Con 5759 
Con 5758 
Con 5659 
Con 5757 
Con 5756 
Con 5658 
Con 5755 

7,5m 
7m 
6,5m 
6m 
5,5m 
5m 
4,5m 
4m 
3,5m 
3m 
2,7m 
2,3m 
2m 
1,7 m 
1,3 m 
1 m 
0,6m 
0,3m 
Om 

18 Schritte über 0 m 

8. Die Goniatiten der höheren Adorf-Stufe (C.-D. Clausen) 
Aus den Bankbereichen 19 m, 18,3 m und unterhalb 17,9 m (= Frasnium/Famennium-Grenze) stammen 31 

Goniatiten, welche den Gattungen Manticoceras, Ponticeras vel Maternoceras, Tornoceras und Beloceras an
gehören. Die den Gehäusen und dem sie umkrustenden Nebengestein anhaftende Begleitfauna setzt sich aus 
„Orthoceren" und Vertretern von Buchiola sp. zusammen. 

Manticoceras HYATT 

Der überwiegende Anteil der Goniatiten (24 Exemplare) gehört der Gattung Manticoceras an. Es liegen alle 
ontogenetischen Stadien vom indifferenten juvenilen Gehäuse (Durchmesser 0,9 cm) bis zum spätadulten 
ausgewachsenen Exemplar (Durchmesser> 9 cm) vor. Die meisten Gehäusediameter fallen in einen von 3 bis 
4,5 cm reichenden Schwankungsbereich. Der Erhaltungszustand ist im allgemeinen gut. Kalkige Schalenre
ste, teilweise auch pseudomorph in Brauneisen oder Ankerit umgewandelt, sind inselartig auf allen Partien 
der externen Windungen konserviert. Auf ihnen sowie auf den Steinkernen lassen sich fragmentarisch erhal
tene Ritzstreifen beobachten. Zu Rippen verstärkte bikonvexe Anwachsstreifen beleben in einigen Fällen das 
Skulpturmuster. Die gattungsspezifische externe Lobenlinie setzt sich aus Median-, Extern- und Laterallobus 
mit einem auf der Flanke gelegenen, auffallend großen, breit gerundeten, nabelwärts übergeneigten Lateral
sattel (EIL-Sattel) zusammen. E- und L-Lobus laufen bei ontogenetisch ausdifferenzierten Formen am Loben
grunde spitz zu (Abb. 6a, b). 

Bank 19: 

Bank 18,3: 

Manticoceras carinatum WEDEKIND (Taf. 12 Fig. 10, 11) 
M. intumescens (BEYRICH) (Abb. 6 b, Taf. 12 Fig. 12, 13) 
M. intumescens (BEYRICH)--? M. crassum WEDEKIND (Abb. 6a, Taf.1 Fig. 5, 6) 
M. cf. crassum WEDEKIND (Abb. 5a) 
? M. sp. 

Manticoceras cordatum WEDEKIND 
M. intumescens (BEYRICH) (2) Abb. 5b) 
M. crassum WEDEKIND 
M. adorfense WEDEKIND (Tat. 13 Fig. 2, 3) 
M. cf. adorfense WEDEKIND (Tat. 12 Fig. 7, 8) 
M. drevermanni WEDEKIND--? M. carinatum WEDEKIND (4) (Abb. 6c) 
M. sp. (2) 
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Genaue Bank-
lage unsicher: M. of. carinatum WEDEKIND (Taf. 12 Fig. 9) 

M. of. intumescens (BEYRICH) 
M. intumescens (BEYRICH) ~ M. crassum WEDEKIND 
M. of. crassum WEDEKIND 
M. crassum WEDEKIND ~ M. cordatum WEDEKIND 
M. of. adorfense WEDEKIND (Taf. 13 Fig. 1) 

unterhalb 
Bank 17 ,9: Manticoceras sp. 

a 

Abb. 5 Querschnitte von Ammonoideen aus der Adorf-Stufe. 
a) Manticoceras cf. crassum WEDEKIND, (coll. KORN 1980), 19 m unter Top des Profiles, x 1,25. 
b) Manticoceras intumescens (BEYRICH), (coll. KORN 1980), 18,3 m unter Top des Profiles x 1,25. 
c) Beloceras cf. sagittarium (G .. & F. SANDBERGER) ~ Beloceras subacutum PETTER, (coll. KORN 

1980), 18,3 m unter Top des Profiles, x 1,25. 

Ponticeras CLARKE vel Maternoceras CLAUSEN 

Es liegen drei Exemplare vor, die sich durch ein weitgenabeltes bis mäßig weitgenabeltes, demzufolge evo
lutes und nur eine geringe konkave Windungszone aufweisendes Gehäuse auszeichnen. Die Externseite ist 
gerundet, der Windungsquerschnitt breiter als hoch. Lobenlinien sind nirgendwo sichtbar. Eines der beiden 
kleineren Individuen besitzt rectiradiate, zu undeutlichen Rippen verstärkte Anwachsstreifen. Das größere, 
mit Vorbehalt zu Maternoceras sp. gestellte frühadulte Exemplar (Durchmesser 1,6 cm; Nabelweite 0,9-1 cm) 
weist auf dem letzten Wohnkammerviertel eine ventrolaterale Furche auf, welche adapical in einer prorsiradia
ten, die Flanke überziehenden Eintiefung endet. Es kann nicht ausgeschlossen werden, daß diesen Einwal
mungen sekundäre (? tektonische) Ursachen zugrunde liegen. 

Die Gattung Maternoceras besitzt einen (frühontogenetischen) Umbilicallobus, während ein solcher bei 
Ponticeras fehlt. Außer Betracht bleiben hier die bei Ponticeras!Probeloceras einerseits, Manticoceras!Mater
noceras andererseits vermittelnden phylogenetischen Übergangsformen mit spätontogenetischem Umbili-
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callobus. Da über den Lobenlinienverlauf der vorliegenden Expemplare gar keine Anhaltspunkte bestehen, 
muß die genaue Gattungszugehörigkeit offen bleiben. 

Bank 18,3: Ponticeras vel Maternoceras sp. (2) 
? Maternoceras sp. (1) (Taf. 12 Fig. 3) 

Abb. 6 Lobenlinien von Ammonoideen aus der Adorf-Stufe. 
a) Manticoceras intumescens (BEYRICH) ~ Manticoceras crassum WEDEKIND, (coll. KORN 1980), 

19 m unter Top des Profiles, x 2,5, bei 22,0 mm Windungsbreite und 20,2 mm Windungshöhe. 
b) Manticoceras intumescens (BEYRICH), (coll. KORN 1980), 19 m unter Top des Profiles, x 2,5, bei 

13, 1 mm Windungsbreite und 14,9 mm Windungshöhe. 
c) Manticoceras drevermanni WEDEKIND ~ Manticoceras carinatum WEDEKIND, (coll. KORN 

1980), 18,3 m unter Top des Profiles, x 2,5, bei 11,9 mm Windungsbreite und 16,0 mm 
Windungshöhe. 

Tornoceras HYATI 

Es ist nur der skulpturlose Steinkern eines einzigen vollkommen erhaltenen Individuums vorhanden. In der 
diesem Goniatiten anhaftenden Gesteinsmatrix sind weitere tornoceratide Fragmente eingebettet. 

Das vorliegende ungenabelte Gehäuse wird zu Tornoceras simplex (VON BUCH) gestellt. Es ist hochmün
dig mit nur schwach gerundeten Flanken, die in etwa parallel zueinander gestellt sind und eine schmal gerun
dete Externseite umschließen. Lobenlinie sowie Anwachs- und Ritzstreifen sind nicht erhalten. 

Bank 19: Tornoceras simplex (VON BUCH) (Taf. 12 Fig. 4) 

Beloceras HYATI 

Drei engenabelte Exemplare mit dem für Beloceras charakteristischen hochmündigen, flach scheibenför
migen Gehäuse. Die abgeplatteten Flanken konvergieren zu einer bei zwei Individuen zugespitzten, schnei
dend scharfen Externseite, während dieselbe bei dem dritten Exemplar schmal und von den Flanken abge
setzt ist. Die letzte Windung umhüllt jeweils die älteren vollständig. Anwachsstreifen und Skupturmerkmale 
fehlen. Am Steinkern anhaftende Schalenrelikte sind erhalten. 

Die Externsutur zeigt die typische, durch Medianlobenbildung vermehrte Lobenzahl, die ein Gegenstück zu 
der hier nicht sichtbaren, durch Umbilicallobenbildung stärker differenzierten lnternsutur darstellt. Die drei 
Goniatiten werden zu dem im deutschen Oberdevon nicht selten auftretenden Beloceras sagittarium (G. & F. 
SANDBERGER) gerechnet. Es muß allerdings darauf hingewiesen werden, daß sagittarium-Exemplare an der 
Ventralseite gewöhnlich abgeflacht bis leicht konkav eingestülpt sind (Externfurche). Die beiden vorliegenden 
galeaten sagittarium-Exemplare tendieren daher zu B. subacutum PETIER, von dem sie sich aber außer in der 
Gehäusemorphologie auch durch die höhere Lobenanzahl unterscheiden. 

Bank 19,3: Beloceras sagittarium (G. & F. SANDBERGER) (Taf. 13 Fig. 4, 5) 
B. cf. sagittarium (G. & F. SANDBERGER) ~ B. subacutum PETIER (Abb. 5c) 

Genaue Bank-
lage unsicher: B. cf. sagittarium (G. & F. SANDBERGER) ~ B. subacutum PETIER (Taf. 12 Fig. 1, 2) 
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9. Die Ammonoideen des Famennium (D. Korn) 
Im hangenden Profilabschnitt konnten Ammonoideen-Faunen aus verschiedenen Horizonten gewonnen 

werden: 

Profilmeter 0: Platyclymenia ? sp. 
Protoxyclymenia ? sp. 
Cymaclymenia ? sp. 
Sporadoceras sp. 

Profilmeter 4,80: Cyrtoclymenia involuta (WEDEKIND 1908) 
Pricella stuckenbergi (fOKARENKO 1903) 
Genuclymenia sp. 
Sporadoceras sp. 
Pro/obites delphinus (G. & F. SANDBERGER 1853) 

Profilmeter 5,50: Pseudoclymenia sp. 

Profilmeter 7,00: Paratornoceras lentiforme (SANDBERGER 1857). 

Die stratigraphische Einstufung der drei unteren Fossilhorizonte ist einfach: Das Massenvorkommen von 
Paratornoceras lentiforme bei Profilmeter 7 ,00 charakterisiert den höheren Teil der Cheiloceras-Stufe. 

Bei 5,50 m liegen mehrere dicht aufeinander folgende Lagen, die Pseudoclymenia-Exemplare führen, in de
nen aber Prolobites sowie Clymenien fehlen. Sie sind in die sandbergeri-Zone zu stellen. Die fossil reiche Lage 
bei Profilmeter 4,80 enthält vor allem Sporadoceras-Exemplare in großer Anzahl, daneben seltener Prolobi
tes- und Clymenien-Arten. Die Vergesellschaftung ist typisch für die delphinus-Zone. 

Schwieriger ist die Einstufung der höchsten Kalkstein-Lage des Profiles. Eindeutige Leitfossilien treten hier 
nicht auf; aufgrund der Faunenkomponenten ist am ehesten an eine Einordnung in den oberen Teil der annula
ta-Zone zu denken 

Systematik 

Ordnung Clymeniida 

Familie Cyrtoclymeniidae 

Pricella n. gen. 

Derivatio nominis: Nach John Price - der als erster die generische Selbständigkeit erkannte - benannt. 

Typus-Art: Clymenia Stuckenbergi TOKARENKO 1903, 31, Taf. 3 fig. 4. 

Diagnose: Gehäuse kleinwüchsig, flachscheibenförmig mit konkaver, gegen die Flanken durch eine schar
fe Kante abgetrennte Externseite. Ornamentierung mit bikonvex verlaufenden Anwachsstreifen, teilweise mit 
Rippen. Lobenlinie mit breitem, gerundetem Laterallobus. 

Zugehörige Arten: 

glabra: Clymenia Stuckenbergi var. glabra PERNA 1914: 69. Delphinus-Zone, Süd-Ural. 
lotzi: Protactoclymenia Lotzi WEDEKIND 1908: 611. Delphinus-Zone, Rheinisches Schiefergebirge (Synonym 

von Clymenia Stuckenberg1). 
stuckenbergi: Clymenia Stuckenbergi TOKARENKO 1903: 31. Delphinus-Zone, Süd-Ural. 

Abgrenzung: Wegen der konkav geformten Externseite ist Pricel/a nicht mit anderen Gattungen der Fami
lie Cyrtoclymeniidae zu verwechseln. 
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Pricella stuckenbergi (TOKARENKO 1903) 
Taf. 13 fig. 8-10 

* 1903 Clymenia Stuckenbergi TOKARENKO: 31, Taf. 3 Fig. 4. 
v 1908 Protactoclymenia Lotzi WEDEKIND: 611, Taf. 43 Fig. 8. 

1914 Cyrtoclymenia Stuckenbergi. - PERNA: 68, 109, Taf. 3 Fig. 1-3, Taf. 14 fig. 11, 16 
v 1914 Protactoclymenia Lotzi. - WEDEKIND: 23, Taf. 1 Fig. 13-15. 

1944 Cyrtoclymenia stuckenbergi. - KIND: 151, Taf. 1 Fig. 7. 
1953 Cyrtoclymenia stuckenbergi. - NALIVKINA: 105, Taf. 4 Fig. 5. 
1985 Cyrtoclymeniidae n. gen. stuckenbergi. - BECKER: 31, Abb. 3d. 

Lectotyp: Das von TOKARENKO (1903: Taf. 3 Fig. 4) abgebildete Exemplar. 

Loc. typ./Strat. typ: Verkhneuralsk; Oberdevon. · 

Diagnose: Typus-Art der Gattung Pricel/a mit folgenden Besonderheiten: Gehäuse flachscheibenförmig 
(Wb/Dm = 0,28), Nabel eng bis mäßig weit (Nw/Dm etwa 0,30). Ornamentierung mit in Nabelnähe am kräftig
sten ausgeprägten Rippen, welche auf der ventralen Seite der Flanken ausdünnen. 

Beschreibung: Das Exemplar (Taf. 13 Fig. 8, 9) ist ein recht gut erhaltenes Exemplar von 15 mm Durchmes
ser mit birnenförmigem Windungsquerschnitt, dessen breiteste Stelle in der Nähe des Nabels liegt. Die kon
kav geformte Externseite ist durch abgerundete Kanten von den Flanken abgegrenzt. 

Der letzte halbe Umgang trägt 10 abgerundete und besonders in Nabelnähe stärker hervortretende Rippen 
mit konkavem Verlauf. Im ventralen Flankendrittel lösen sich diese Rippen auf- hier sind die sonst sehr feinen 
Anwachsstreifen besonders gut zu erkennen. 

Sie bilden einen breiten Ventrolateralvorsprung auf den Flanken und einen Sinus auf der Externseite. Das 
kleinere Exempar (Taf. 13 Fig. 19) unterscheidet sich durch die schwächeren und in geringeren Abständen ste
henden Rippen vom ersten Exemplar. 

Abmessungen in mm: 
Dm Wb Wh Nw 
14,6 3,9 5,7 4,2 

Bemerkungen: Die auffällige Art ist bereits mehrfach erwähnt, abgebildet und beschrieben worden, und 
dennoch ist die Kenntnis noch immer recht lückenhaft. Diese Lücken - besonders in der Kenntnis der Lobenli
nie - können auch mit dem neu aufgesammelten Material noch nicht gefüllt werden. Die Lobenlinie ist auch 
weiterhin noch nicht mit Sicherheit bekannt. Daher ist es unklar, ob ein Externlobus vorhanden ist (PERNA 
1914, NALIVKINA 1953) oder nicht (WEDEKIND 1908, 914). Wegen der konkaven Externseite ist wahrschein
lich, daß ein flacher Externlobus ausgebildet ist. 

Stratigraphische und geographische Verbreitung: Alle stratigraphisch horizontiert gesammelten Stük
ke stammen aus der delphinus-Zone. Die Art ist von mehreren Fundpunkten im Süd-Ural, Mugodzhar und 
Rheinischen Schiefergebirge bekannt. 
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Tafel 1 

Pfeile weisen zum Hangenden hin. Vergrößerungen von Fig. 2-4, 6-7 wie bei Fig. 1. 
Arrows point towards roof. Enlargement of fig. 2-4, 6-7 as fig. 1 

Fig. 1 Biosparrudit mit unterschiedlich angeschnittenen Relikten von Thamnopora sp. in einer crinoiden
reichen orthosparitischen Matrix. 
Dünnschliff 35, Probe 613, 25 munter Top Massenkalk; Vorriffbereich. 

fig. 1 Biosparrudite with different fragments of Thamnopora sp., embedded in an orthosparite matrix, rich in 
crinoids. 
Thin section 35, sample 613, 25 m below top Massenkalk; fore reef area. 

Fig. 2 Echinodermenschillführender Biospararenit mit orthosparitischer Matrix. 
Dünnschliff 31, Probe 611, 18 munter Top Massenkalk; Vorriffbereich. 

fig. 2 Biospararenite in sparite matrix, with echinoderm debris. 
Thin section 31, sample 611, 18 m below top Massenkalk; fore reef area. 

Fig. 3 Echinodermenführender Biosparrudit (obere Hälfte} wird von einem mikritreichen feinarenitischen Se
diment mit Renalcis sp. unterlagert (untere Hälfte). Am rechten oberen und linken mittleren Bildrand 
Thamnopora-Bruchstücke. Der Schliff wird in der Mitte von einem Pseudosparitgang durchzogen. 
Dünnschliff 28, Probe 609, 10 m unter Top Massenkalk; Vorriffbereich. 

fig. 3 Echinoderm biosparrudite (upper part) is underlain by a micritic fine-arenitic sediment with Renalcis 
sp. Fragments of Thamnopora can be seen (margin, upper right and middle left}. The material is inter
sected by a pseudosparite vein (middle part). 
Thin section 28, sample 609, 10 m below top Massenkalk; fore reef area. 

Fig. 4 Mikritreicher Biomikrosparit (obere Hälfte} mit Korallen- und Crinoidenrelikten wird von Biospararenit 
(untere Hälfte) mit Algen, Bryozoen, Foraminiferen, Crinoiden und Brachiopodenfilamenten unterla
gert. Schalenhohlräume sind z. T. geopetal verfüllt, Biogene mit Mikrithüllen. 
Dünnschliff 24, Probe 605, 4,7 munter Top Massenkalk; Vorriffbereich. 

fig. 4 Micrit-rich biomicrosparit (upper part) with coral and crinoid fragments is underlain by biospararenit 
(lower part). With algae, bryozoa, foraminifera, crinoids and brachiopod coquina. Geopetal filling of 
cavities. Biogenie components with micritic rims. 
Thin section 24, sample 605, 4, 7 m below top Massenkalk; fore reef area. 

Fig. 5 Algenkolonie in mikritreicher Matrix. 
Dünnschliff 20, Cephalopodenkalk (Typ Algenkalk) bei Profilmeter 20,3 m; Vergr. 48 x. 

fig. 5 Colony of algae in micrit-rich matrix. 
Thin section 20, cephalopod limestone (type algal limestone) at profile metre 20,3 m; enlarged 48 x. 

Fig. 6 Lagig aufgebauter Biopelmikrit bis Biosparit. Stromatactis-Strukturen sind geopetal mit Mikrit gefüllt. 
Stück-Anschliff; Cephalopodenkalk bei Profilmeter 21. 

fig. 6 Biopelmicrite to biosparite, forming interlaminate layers. Stromatactis structures show geopetal infil
ling of micrite. 
Polished section; cephalopod limestone at profile metre 21. 

Fig. 7 Laminoide Sparitgefüge in Form gestreckter Stromatactis-Strukturen. Basis der Gefüge aus fein ge
schichtetem, mikritischem lnternsediment bestehend. Bioturbat verwühlt. 
Großdünnschliff 43, Probe 595, Cephalopodenkalk bei Profilmeter 21. 

fig. 7 Laminated sparite fabric due to linear stromatactis structures. Base of fabric with fine-laminated micri
tic internal sediment. Disturbed by bioturbation. 
Large thin section 43, sample 595, cephalopod limestone at profile metre 21. 
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Tafel 2 

Pfeile weisen zum Hangenden hin. Vergrößerungen von Fig. 2-4 wie bei Fig. 1. 
Arrows point towards roof. Enlargement of fig. 2-4 as fig. 1. 

Fig. 1 Gradierte Schichtung. Ein basaler, Renalcis-führender Biomikrit wird von einem Biospararenit mit zum 
Hangenden hin abnehmender Größe der biogenen Relikte (Echinodermen, Korallen, Algen, Filamente) 
überlagert. 
Dünnschliff 21, Cephalopodenkalk bei Profilmeter 20,3 m. 

fig. 1 Graded bedding. A basal biomicrite with Renalcis is overlain by biospararenite. Largeness of the bio
genic components (echinoderms, corals, algae, filaments) decreases to the roof. 
Thin section 21, cephalopod limestone at profile metre 20,3 m. 

Fig. 2 Ausfüllung eines Wandungen aus grobkörnigem, stengeligem Calcit aufweisenden Hohlraumes (Fos
silschale ?) mit Biopelmikrit (Renalcis sp., Tentaculiten, Filamente, Ostracoden, Pellets). Der unscharfe 
Übergang des Mikrits in den hangenden Sparit könnte auf geopetales Gefüge schließen. · 
Dünnschliff 17, Probe 543, Cephalopodenkalk bei Profilmeter 20. 

fig. 2 Filling of a cavity by biopelmicrite. Wall of the cavity covered by coarse-grained columnar calcite. With 
Renalcis sp., tentaculites, filaments, ostracodes and pellets). The not very sharp transition from micri
te-floors into the roof sparite could be due to geopetal infilling. 
Thin section 17, sample 543, cephalopod limestone at profile metre 20. 

Fig. 3 Biointramikrosparit. Aus Biomikrit bestehende, 1-3 m große lntraklasten gehen zum Hangenden in ei
ne sparitische Grundmasse über, welche im oberen Drittel von einem Echinodermen- und Rena/cis
Biomikrit abgelöst wird. 
Großdünnschliff 42, Cephalopodenkalk bei Profilmeter 20 Top. 

fig. 3 Biointramicrosparite. lntraclasts (1-3 mm, consisting of biomicrite) change into a sparitic matrix, which 
is followed in the upper third part by a biomicrite with abundant echinoderms and specimens of Renal
cis sp. 
Large thin section 42, cephalopod limestone at profile metre 20 Top. 

Fig. 4' Gradierte Schichtyng (Wechsel von Fossil- und Feinmikritlagen) mit zahnartig in den nachfolgenden 
Mikrit vorstoßenden Pseudosparitlagen. 
Dünnschliff 15, Probe 542, Cephalopodenkalk bei Profilmeter 19. 

fig. 4 Graded bedding (alternation of layers with abundant fossils and with fine-micrite). Pseudosparite beds 
with ragged boundary lines extend into the adjacent micrite. 
Thin section 15, sample 542, cephalopod limestone at profile metre 19. 

Fig. 5 Algenkolonie in mikritischer Fazies. 
Dünnschliff 18, Cephalopodenkalk (Typ Algenkalk) bei Profilmeter 20 Top; Vergr. 68 x. 

fig. 5 Colony of algae in micritic facies. 
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Thin section 18, cephalopod limestone (type algal limestone) at profile metre 20 top; enlargement 
68x. 
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Tafel 3 

Pfeile weisen zum Hangenden hin. 
Arrows point towards roof. 

Fig. 1 Biointrasparit mit einem aus feinmikritischem Material bestehenden lntraklasten. An der Unterseite 
des lntraklasten eine 3 mm mächtige gebänderte Calcitlage. 
Stück-Anschliff, Cephalopodenkalk bei Profilmeter 18; Länge des abgebildeten lntraklasten 4,7 cm. 

fig. 1 Biointrasparite with an intraclast consisting of fine-micritic material. Below the intraclast a 3 mm thick 
laminated calcite layer. 
Polished section; cephalopod limestone at profile metre 18; length of the figured intraclast 4, 7 cm. 

Fig. 2 Biomikrosparit. Eine fossilarme mikrosparitische Lage (unten rechts) wird von einer fossilreichen, vor
nehmlich aus Tentaculiten, Crinoiden und Filamenten bestehenden Sparitlage überschichtet. Im obe
ren Drittel ein durch Bioturbation zerstörter Hartgrund. 
Dünnschliff 11, Probe 541, Cephalopodenkalk bei Profilmeter 18. 

fig. 2 Biomicrosparite. A microsparitic layerpoor in fossils (lower right) is overlapped by a fossil-rich sparitic 
layer, mainly containing tentaculites, crinoids and filaments. In upper third part a hardground is de
stroyed by bioturbation. 
Thin section 11, sample 541, cephalopod limestone at profile metre 18. 

Fig. 3 Crinoidenführender Biomikrit bis Biosparrudit. Eine Crinoidenschill enthaltende Sparitlage geht zum 
Hangenden hin über einen Hartgrund in Mikrit über. Der Hartgrund ist durch eine 500-700 ,um mächti
ge, aus zersetzten Pyritkristallen hervorgegangene Eisenhydroxidlage gekennzeichnet. An der Basis 
schichtparallel ausgerichtete grobkörnige Sparitlagen. 
Dünnschliff 7, Probe 591, Cephalopodenkalk bei Profilmeter 17,5. 

fig. 3 Biomicrit and biosparrudite with crinoids. 
A sparitic layer including a crinoid coquina borders on a hardground and grades into micrite. The hard
ground is characterized by an iron-hydroxide layer, which is the result of weathered pyrite crystals. At 
the base bedding-parallel coarse sparitic layers. Thin section 7, sample 591, cephalopod limestone at 
profile metre 17,5. 

Fig. 4 Oberdevonischer Knollenkalkstein mit zwei schichtparallel eingeregelten Cephalopodenrelikten. Im 
unteren Drittel geopetal mit Kalkschlamm, darüber mit Sparit gefüllt. 
Stück-Anschliff, Profilmeter 2. Länge des rechten Cephalopoden 2,4 cm. 

fig. 4 Upper Devonian nodular limestone with bedding-parallel cephalopod fragments, partly filled with 
mudstone in the lower third part and with sparite at the top. 
Polished section, Profile metre 2. Length of the right cephalopod 2,4 cm. 

Fig. 5 Ostracodenführender Biopelmikrit bis Biomikrosparit. Eine insgesamt 3,7 cm mächtige Sedimentsäu
le mit dünnen, ± schichtparallelen Pyritbändern (hell), Stromatactis-Strukturen, fossilen Wasserwaa
gen und fossilreichem Mikrit, in welchem Filamente sowie glatte und stachelbewehrte Ostracoden 
vorwiegen. 
Großdünnschliff 41, Probe 525, Profilmeter 2; Vergrößerung wie Fig. 3. 

fig. 5 Biopelmicrite and biomicrosparite with abundant ostracodes. The sediment includes thin bedding
parallel pyrite layers, Stromatactis-structures and fossil-rich micrite. Filaments and ostracodes with 
smooth just as spinous shells. 
Large thin section 41, sample 525, profile metre 2; enlargement as fig. 3. 

Fig. 6 Biomikrit. Vornehmlich Crinoiden, Ostracoden und Brachiopodenfilamente. Unregelmäßig verteilter, 
zu Eisenhydroxid zersetzter Pyrit. 
Dünnschliff 2, Probe 523, Profilmeter 0. 

fig. 6 Biomicrite. Abundant crinoids, ostracodes and brachiopod filaments. Pyrite is irregularly dissemina
ted and disintegrated to iron-hydroxide. 
Thin section 2, sample 523, profile metre 0. 
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Tafel 4 

Fig. 1 Algenkolonie? 
Probe 611, 18 munter Top Massenkalk, Vorriffbereich, Vergr.: 54 x. 

fig. 1 Colony of algae? 
Sample 611, 18 m below top Massenkalk; fore reef area; enlarged 54 x. 

Fig. 2 Algenkolonie. 
Probe 611, 18 munter Top Massenkalk, Vorriffbereich. Vergr.: 40 x. 

fig. 2 Colony of algae. 
Sample 611, 18 m below top Massenkalk; fore reef area; enlarged 40 x. 

Fig. 3 Calcisphären in orthosparitischer Matrix. 
Schliff 28, Probe 609, 10 munter Top Massenkalk, Vorriffbereich. Vergr.: 22 x. 

fig. 3 Calcispheres in orthosparitic matrix. 
Thin section 28, sample 609, 10 m below top Massenkalk, fore reef area; enlarged 22 x. 

Fig. 4 Sparitischer Crinoidenrest mit äußerer Algenkruste. 
Schliff 27, Probe 607, 8 munter Top Massenkalk, Vorriffbereich, Vergr.: 13 x. 

fig. 4 Sparitic crinoid fragment with external algal coating. 
Thin section 27, sample 607, 8 m below top Massenkalk, fore reef area; enlarged 13 x. 

Fig. 5 und 6 Benthonische Foraminiferen. 
Probe 606, 6 m unter Top Massenkalk, Vorriffbereich, 
Fig. 5: Vergr. 22 x, Fig. 6: Vergr. 27 x. 

fig. 5 and 6 Benthonic foraminifera. 
Sample 606, 6 m below top Massenkalk, fore reef area; 
fig. 5: enlarged 22 x, fig. 6: enlarged 27 x. 

Fig. 7 Renalcis-Kolonie. 
Cephalopodenkalk; Profilmeter 20,3 m; vergr. 18 x. 

fig. 7 Colony of Renalcis sp. 
Cephalopod limestone; profile metre 20,3; enlarged 18 x. 

Fig. 8 Tentaculiten-Anschnitte, z. T. mit Geopetalgefüge. 
Cephalopodenkalk, Probe 543, Profilmeter 20 m; Vergr.: 18 x. 

fig. 8 Cuts of tentaculites, partly with geopetal fillings. 
Cephalopod limestone: sample 543, profile metre 20; enlarged 18 x. 

Fig. 9 Algenkolonie (? Sphaerocodium-Typus). 
Cephalopodenkalk, Profilmeter 20,3 m; vergr. 22 x. 

fig. 9 Colony of algae (? Sphaerocodium-type). 
Cephalopod limestone, profile metre 20,3 m; enlarged 22 x. 

Fig. 10 Algenkolonie (? Sphaerocodium-Typus). 
Cephalopodenkalk, Probe 543, Profilmeter 20,3 m; vergr. 58 x. 

fig. 10 Colony of algae (? Sphaerocodium-type). 
Cephalopod limestone, sample 543, profile metre 20 m; enlarged 58 x. 

Fig. 11 Ostracodenschale mit Mikritfüllung. 
Cephalopodenkalk, Probe 591, Profilmeter 17,5 m; vergr. 36 x. 

fig. 11 Shell of an ostracode with micritic filling. 
Cephalopod limestone, sample 591, profile metre 17,5 m; enlarged 36 x. 
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Fig. 12 Tentaculit mit Sparitfüllung. 
Cephalopodenkalk, Probe 541, Profilmeter 18; vergr. 28 x. 

fig. 12 Tentaculite with sparitic filling. 
Cephalopod limestone, sample 541, profile metre 18; enlarged 28 x. 

Fig. 13 Parathurammina dagmarae SULEIMANOV (Foraminifere). 
Schliff 24, Probe 605; 4,7 munter Top Massenkalk, Vorriffbereich; vergr. 36 x. 

fig. 13 Parathurammina dagmarae SULEIMANOV (foraminifera). 
Thin section 24, sample 605; 4,7 m below top Massenkalk, fore reef area; enlarged 36 x. 

Fig. 14 ? Brachiopodenschale. 
Probe 523, Profilmeter O; vergr. 21 x. 

fig. 14 ? Shell of a brachiopod. 
Sample 523, profile metre O; enlarged 21 x. 

Fig. 15 Schluffige Linsen in feinmikritischer Matrix. 
Probe 523, Profilmeter O; vergr. 22 x. 

fig. 15 Silty lenses in micritic matrix. 
Sample 523, profile metre O; enlarged 22 x. 

Tafel 5 

Mikrofazies im Bereich der Frasne/Famenne-Grenze. 
Microfacies around the Frasnian/Famennian boundary. 

Fig. 1 Fossilführender lntramikrit bis lntramikrosparit. Zahlreiche, durch Eisenhydroxidlagen hervorgehobe
ne Diskontinuitätsflächen (z. B. Hartgrundbildung) mit abrupten Wechselfolgen von mikritischen und 
mikrosparitischen Lagen. Einlagerung von feinmikritischen lntraklasten. Die Eisenhydroxidlagen sind 
aus zersetzten Pyritkristallen hervorgegangen. Oben links ein Pseudosparitgang mit Pyriten. Im gan
zen Sediment sind feinste, 5-50 µ,m große verwitterte Pyrite vorhanden. 
Dünnschliff 787, Cephalopodenkalk oberhalb Profilmeter 17,9 m. x 4,5. 

fig. 1 Fossiliferous intramicrite and intramicrosparite. Numerous discontinuity surfaces (e. g. hard grounds), 
pointed out by iron-hydroxide seams, with abrupt alternate bedding of micrite and microsparitic 
layers. Fine micritic intraclasts are embedded. The iron-hydroxide seams are originated by disintegra
ted pyrites. A pseudosparitic vein with pyrites is developped (upper left). In the sediment very fine, 5-50 
µ,m great, weathered pyrites are distributed. 
Thin section 787, cephalopod limestone above profil metre 17,9. x 4,5. 

Fig. 2 Ein 2 cm langes und 5 mm breites spongiöses Knochenfragment(? Relikt eines placodermen Deck
knochenpanzers) lagert über einem Mikrosparit (Bildmitte). An der Basis des Fragmentes eine 1 bis 3 
mm mächtige Sparitlage mit Knochensplittern, Crinoiden und Ostracoden. In die Hohlräume des po
rösen Knochengerüstes sind Pyrit, Calcit und Quarz eingelagert. Darüber folgt ein Parallel- und Quer
spalten ausfüllender Fasercalcit, der zum Hangenden in grobkörnigen, ostracoden- und tentaculiten
führenden Sparit übergeht. Dünnschliff 788, Cephalopodenkalk unterhalb Profilmeter 17,9 m. x 4,5. 

fig. 2 A spongious bone fragment (20 x 5 mm; ? relict of a bony cuirass covering a placoderm fish) overlies a 
microsparite (middle of the picture). A sparite, 1-3 mm thick, with bony slivers, crinoids and ostracodes 
underlies the fragment. The empty spaces of the porous osseous frame are infilled with pyrite, calcite 
and quartz. Above the bone fragment a fibrous calcite, crystallized inside parallel and transverse 
cracks, grades towards the top into a coarse-grained sparite with ostracodes and tentaculites. 
Thin section 788, cephalopod limestone below profil metre 17 ,9. x 4,5. 
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Fig. 3 Ein basaler Mikrit bis Mikrosparit geht zum Hangenden in einen grobkörnigen Biosparit mit Ostraco
den, Grinoiden, Filamenten und Tentaculiten über. Der Biosparit greift taschenförmig in den Mikrospa
rit hinein. Das ganze Sediment ist von feinsten, z. T. < 1 µ,m großen Pyritflitterchen durchstäubt. 
Großdünnschliff und polierter Anschliff, Gephalopodenkalk unterhalb Profilmeter 17,9. x 3. 

fig. 3 A basal micrite and microsparite grades towards the top into a coarse-graine biosparite with ostraco
des, crinoids, filaments und tentaculites. The biosparite dips like a packet into the microsparite. The 
sediment is filled by disseminated pyrite crystals (< 1 µ,m). 
Large thin section and polished section, cephalopod limestone below profil meter 17,9. x 3. 

Fig. 4 Mikrit bis Mikrosparit. Außer Renalcis sp. und wenigen fossilen Relikten keine Fauna. Das Sediment ist 
durchzogen von schichtparallelen < 1 µ,m großen Pseudosparitgängchen mit Eisenhydroxidanreiche
rungen. 
Großdünnschliff und polierter Anschliff, basaler Anteil von Fig. 3. Gephalopodenkalk unterhalb Profil
meter 17,9. x 3. 

fig. 4 Micrite and microsparite. No faunal elements can be seen without Renalcis sp. and some fossil frag
ments. The sediment is intersected by beddingparallel pseudosparite veins {< 1 µ,m) with iron
hydroxide accumulations. 
Large thin section and polished section, basal part of fig. 3, cephalopod limestone below profil metre 
17,9.x3. · 

Fig. 5 Fischzahn, 65 x, Gon 5772, 13,5 m, untere crepida-Zone. 

Fig. 6, 7 Fischzähne, 40 x, 30 x, Gon 5670, 12 m, mittlere crepida-Zone. 

Tafel 6 

Fig. 1 
Fig. 2 
Fig. 3 
Fig. 4 
Fig. 5 
Fig. 1-5 

Fig. 6-12 
Fig. 6 
Fig. 7 
Fig. 8 
Fig. 9 
Fig.10 
Fig. 11 
Fig. 12 

Fig. 13 

Fig. 14 

Fig. 15 

Ancyrodella binodosa UYENO, 63 x 
Ancyrodella binodosa UYENO, 72 x 
Ancyrodella binodosa UYENO, 63 x 
Ancyrodella binodosa UYENO, 63 x 
Ancyrodella aff. A. binodosa UYENO, 60 x 
aus Gon 5851, Untere Pol. asymmetricus-Zone 

Ancyrodella rotundiloba (BRYANT) 
Gon 5792, 27 x 
Gon 5 792, 32 x 
Gon 5792, 40 x 
Gon 5 792, 34 x 
Gon 5791, 30x 
Gon 5791, 34 x 
Gon 5791, 36 x 

Ancyrodella alata GLENISTER & KLAPPER 
Gon 5789, 36 x 

Ancyrodella africana GARGfA-LÖPEZ 
Gon 5788, 29 x 

Ancyrodella pramosica PERRI & SPALLETTA 
Gon 5679, 45 x 

Fig. 16-17 Ancyrodella alata GLENISTER & KLAPPER 
Fig. 16 Gon 5786, 36 X 

Fig. 17 Gon 5788, 36 x · 

Fig. 18 Ancyrodella rugosa BRANSON & MEHL 
Gon 5787, 36 x 

Alle Figuren 6-18 Untere Pol. asymmetricus-Zone 
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Tafel 7 

Fig. 1 Polygnathus asymmetricus asymmetricus BISCHOFF & ZIEGLER 
Con 5853, 34 x 

Fig. 2-3 Polygnathus cristatus HINDE 
Con 5853, 36 x 

Fig. 4-5 Palmatolepis unicornis MILLER & YOUNGQUIST 
Con 5677, 36 x, Obere gigas-Zone 

Fig. 6, 13 Polygnathus sp. A 
Con 5791, 36 x 

Fig. 7, 8 Polygnathus sp. nov. aff. Pol. ordinatus 
Con 5854, 36 x, 45 x 

Fig. 9 Polygnathus unilabius HUDDLE 
Con 5786, 36 x 

Fig. 10 Polygnathus sp. B 
Con 5853, 36 x 

Fig. 11 Polygnathus sp. C 
· Con 5853, 45 x 

Fig. 12, 14 Polygnathus norrisi UYENO, 1967 
Con 5853, Pa-Element 63 x 

Pb-Element 54 x 

Fig. 15 

Fig. 16 

Fig.17 

Polygnathus sp. D 
Con 5786, 36 x 

Palmatolepis sp. 
Con 5777, 45 x, Obere gigas-Zone 

,. /•.·.~ 

Polygnathus sp. E 
Con 5676, 36 x, Obere gigas-linguiformis-Zone 

Alle Figuren Untere Pol. asymmetricus-Zone, wenn nicht anders vermerkt. 
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Tafel 8 

Fig. 1 /criodus iowaensis subsp. 
Con 6241 , 45 x, linguiformis-Zone 

Fig. 2-3 lcriodus alternatus helmsi SANDBERG & DREESEN 
Con 6241 , 36 x, linguiformis-Zone 

Fig. 4 lcriodus alternatus subsp. 
Con 6240, 45 x 

Fig. 5 lcriodus alternatus helmsi SANDBERG & DREESEN 
Con 6240, 45 x 

Fig. 6 lcriodus alternatus alternatus BRANSON & MEHL 
Con 6240, 63 x 

Fig. 7 /criodus sp. C 
Con 6240, 63 x 

Fig. 4-7 alle Basis Untere triangularis-Zone 

Fig. 8 Ancyrognathus ubiquitus SANDBERG, ZIEGLER & DREESEN 
Con 5676, 45 x, linguiformis-Zone 

Fig. 9 Palmatolepis sp. aff. Pa/. rhenana BISCHOFF 
Con 6176, 36 x, Untere triangularis-Zone 

Fig. 10 Ancyrognathus asymmetricus (ULRICH & BASSLER) 
Con 5676, 36 x, linguiformis-Zone 

Fig. 11 Palmatolepis linguiformis MÜLLER 
Con 6241 , 45 x, linguiformis-Zone 

Fig. 12 Palmatolepis subrecta MILLER & YOUNGQUIST 
Con 6240, 36 x 

Fig. 13 Palmatolepis triangularis SANNEMANN 
Con 6240, 45 x 

Fig. 14 Palmatolepis triangularis SANNEMANN, progressive Form 
Fig. 12-14 Untere triangularis-Zone 

Fig. 15-16 Pa/matolepis praetriangularis SANDBERG, ZIEGLER & DREESEN 
Con 6241, 45 x 

Fig.17 

Fig. 18 

54 

Palmatolepis triangularis SANNEMANN 
Con 6240, 36 x Untere triangularis-Zone 

Palmatolepis praetriangularis SANDBERG, ZIEGLER & DREESEN 
Con 6241, 36 x, linguiformis-Zone 



55 



Tafel 9 

Fig. 1-3 

Fig. 1 
Fig. 2-3 

Fig. 4 

Fig. 5 

Fig. 6 

Fig. 7 

Fig. 8 

Fig. 9, 11 
Fig. 9 
Fig. 11 

Polygnathus sp. sp. 
Gon 5675 
38x, 
45 x, Untere triangularis-Zone 

Palmatolepis linguiformis MÜLLER 
Gon 5676, 36 x, linguiformis-Zone 

Ancyrognathus sinelaminus (BRANSON & MEHL) 
Gon 5673, 30 x, Untere crepida-Zone 

lcriodus sp. aff. lcriodus iowaensis subsp. 
Gon 5672, 45 x, Untere- Mittlere crepida-Zone 

lcriodus sp. A 
Gon 5672, 54 x, Untere- Mittlere crepida-Zone 

lcriodus iowaensis subsp. 
Gon 5669, 72 x, Obere crepida-Zone 

Palmatolepis circularis SZULCZEWSKI 
Gon 5672, 40 x 
Gon 5672, 25 x, Mittlere crepida-Zone 

Fig. 10, 13-15 Polygnathus ex gr. nodocostatus 
Fig. 12 Ancyrognathus ancyrognathoideus ZIEGLER 

Fig. ·10 
Fig. 13 
Fig. 14 
Fig. 15 

Fig. 16 

Fig.17 

Fig. 18 

Fig. 19-20 
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Gon 5777, Linguiformis-Zone 
Gon 5670, 36 x, Mittlere crepida-Zone 
Gon 5670, 45 x, Mittlere crepida-Zone 
Gon 5670, 36 x, Mittlere crepida-Zone 
Gon 5669, 63 x, Obere crepida-Zone 

lcriodus sp, B 
Gon 5669, 72 x, Obere crepida-Zone 

Palmatolepis minuta subgracilis BISCHOFF 
Gon 5667, 54 x, rhomboidea-Zone 

Po/y/ophodonta confluens ULRICH & BASSLER 
Gon 5666, 32 x, Obere rhomboidea-Zone 

Polygnathus n. sp.? 
Gon 5667, Fig. 19 36 x, Fig. 20 45 x, rhomboidea-Zone 



57 



Tafel 10 

Fig. 1-3 

Fig. 4 

Fig. 5 

Fig. 6 

Fig. 7 

Fig. 8 

Fig. 9 

Fig.10 

Fig. 11 

Polygnathus (Alternognathus) pseudostrigosus (DREESEN & DUSAR) 
Con 5667, 45 x, rhomboidea-Zone 

Palmatolepis quadrantinodosa quadrantinodosa BRANSON & MEHL 
Con 5666, 36 x, Obere rhomboidea-Zone - Untere marginifera-Zone 

lcriodus sp. aff. lcriodus cornutus SANNEMANN 
Con 5763, 36 x, Obere marginifera-Zone 

Polygnathus glaber subsp. 
Con 5665, 36 x, Obere marginifera-Zone 

Polygnathus nodocostatus BRANSON & MEHL 
Con 5659, 36 x, Obere trachytera-Zone 

Palmatolepis quadrantinodosa subsp. 
Con 5663, 54 x, Untere marginifera-Zone 

Palmatolepis marginifera marginifera HELMS 
Con 5665, 72 x, Untere marginifera-Zone 

Po/ygnathus perplexus THOMAS 
Con 5660, 36 x, Untere trachytera-Zone 

Polygnathus sp. F 
Con 5661, 36 x, Oberste marginifera-Zone 

Fig. 12 Palmatolepis minuta schleizia HELMS 
Con 5663, 32 x, Untere marginifera-Zone 

Fig. 13 Palmatolepis rugosa trachytera ZIEGLER 
Con 5660, 36 x, Untere trachytera-Zone 

Fig. 14-15 Nothognathella? abnormis BRANSON & MEHL 
Fig. 14 Con 5664, 63 X 

Fig. 15 Con 5664, 63 x, Untere marginifera-Zone 

Fig. 16-18 Pseudopo/ygnathus controversus SANDBERG & ZIEGLER 
Fig. 16 Con 5659, 36 x, Obere trachytera-Zone 
Fig. 17 Con 5659, 40 x, Obere trachytera-Zone 
Fig. 18 Con 5659, 40 x, Obere trachytera-Zone 

Fig. 19a, b Klapperina disparilis (ZIEGLER & KLAPPER) 
Con 6092, 18 x, disparilis-Zone 
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Tafel 11 

Fig. 1 

Fig. 2 

Fig. 3 

Fig. 4 

Fig. 5, 9 
Fig. 5 
Fig. 9 

Fig.10 

Fig. 6 

Fig. 7 

Fig. 8, 11 
Fig. 8 
Fig. 11 

Fig. 12, 13 
Fig.12 
Fig.13 

Palmatolepis rugosa trachytera ZIEGLER 
Gon 5659, 27 x, Obere trachytera-Zone 

Polygnathus sp. aff. Pol. rhomboideus ULRICH & BASSLER 
Gon 5758, 27 x, Untere - Obere trachytera-Zone 

Po/ygnathus cf. granulosus BRANSON & MEHL 
Gon 5758, 27 x, Untere - Obere trachytera-Zone 

Polygnathus margaritatus SCHÄFER 
Gon 5757, 27 x, postera-Zone 

Alternognathus beulensis ZIEGLER & SANDBERG 
Gon 5759, 36 x 
Gon 5758, 40 x, Untere - Obere trachytera-Zone 

Scaphignathus sp. indet. 
Gon 5759, 32 x, Untere - Obere trachytera-Zone 

Polygnathus sp. G 
Gon 5759, 45 x, Untere- Obere trachytera-Zone 

Hemilistrona depkei CHAUFF & DOMBROWSKI 
· Gon 5757, 45 x, postera-Zone 

Scaphignathus velifer ~ Alternognathus regularis 
Gon 5758, 36 x, Untere - Obere trachytera-Zone 
Gon 5661, 36 x , Oberste marginifera-Zone 

Scaphignathus velifer velifer ZIEGLER 
Gon 5759, 54 x, Untere- Obere trachytera-Zone 
Gon 5757, 63 x, postera-Zone 

Fig. 14, 16 Polygnathus caelatus BRYANT 
Fig. 14 Gon 5855, 45 X 

Fig. 16 Gon 5868, 27 x, disparilis-Zone 

Fig. 15a, b K/apperina disparilis (ZIEGLER & KLAPPER) 
Gon 5868, 27 x, disparilis-Zone 
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Tafel 12 

Ammonoideen aus dem Oberdevon-Profil am Beringhäuser Tunnel. 
Ammonoids from the Upper Devonian section near the Beringhausen Tunnel. 

Fig.1, 2 

Fig. 3 

Fig. 4 

Fig. 5, 6 

Fig. 7, 8 

Fig. 9 

Beloceras cf. sagittarium (G. & F. SANDBERGER)---') Beloceras subacutum PETIER, (Goll. KORN 
1980), 18,3 munter Top des Profiles, x 1. 

? Maternoceras sp., (coll. KORN 1980), 18,3 m unter Top des Profiles, x 2. 

Tornoceras simplex (VON BUCH), (coll. KORN 1980), 19 m unter Top des Profiles, x 2. 

Manticoceras intumescens (BEYRICH)---') Manticoceras crassum WEDEKIND, (coll. KORN 1980), 
19 m unter Top des Profiles, x 1,5. 

Manticoceras cf. adorfense WEDEKIND, (coll. KORN 1980), 18,3 munter Top des Profiles, x 2. 

Manticoceras cf. carinatum WEDEKIND, (coll. KORN 1980), genauere Banklage unsicher, x 1,5. 

Fig. 10, 11 Manticoceras carinatum WEDEKIND, (coll. KORN 1980), 19 munter Top des Profiles, 10: x 1,5, 
11: X 1. 

Fig. 12, 13 Manticoceras intumescens (BEYRICH), (coll. KORN 1980), 19 munter Top des Profiles, 12: x 1,5, 
13: X 1. 
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Tafel 13 

Ammonoideen aus dem Oberdevon-Profil am Beringhäuser Tunnel. 
Ammonoids from the Upper Devonian section near the Beringhausen Tunnel. 

Fig. 1, 2 Manticoceras cf. adorfense WEDEKIND, (coll. KORN 1980), genauere Banklage unsicher, x 1,5. 

Fig. 2, 3 Manticoceras adorfense WEDEKIND, (coll. KORN 1980), 18,3 munter Top des Profiles, x 2. 

Fig. 4, 5 Beloceras sagittarium (G. & F. SANDBERGER), (coll. KORN 1980), 18,3 m unter Top des Profiles, x 
1,5. 

Fig. 6 Prolobites delphinus (G. & F. SANDBERGER), (coll. KORN 1980), 4,8 m unter Top des P~ofiles, x. 

Fig. 7 Cyrtoclymenia involuta (WEDEKIND), (coll. KORN 1980), 4,8 munter Top des Profiles, x. 

Fig. 8, 9 Pricella stuckenbergi {TOKARENKO), (coll. KORN 1980), 4,8 m unter Top ·des Profiles, x. 

Fig. 10 Pricella stuckenbergi {TOKARENKO), (coll. KORN 1980), 4,8 munter Top des Profiles, x. 

64 



65 



66 
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Gesteinsvielfalt im Riffgebiet um Brilon 

Klaus W. Malmsheimer, Hans Mensink t und Rüdiger Stritzke* 

Zusammenfassung 
Das Briloner Riff durchläuft in seiner Entwicklung ein biostromales Initial- sowie ein biohermales Riffsta

dium. Dabei ist das lnitialstadium durch einheitliche Sparganophyllumkalke gekennzeichnet. Mit Beginn des 
Riffstadiums im Oberen Givetium erfolgt eine Differenzierung des Riffkörpers in Lagune und Riffkern. infolge 
der Wellenexposition wird die Sedimentation des Beckens im Süden durch Riffschuttkalke beeinflußt. 

Alle Riffsedimente sind zyklisch aufgebaut. Relative Meeresspiegelschwankungen führen zu unterschiedli
chen Ablagerungsbedingungen, die sich besonders in der flachen Lagune in einer Folge vollmariner, tidaler 
und subaerisch beeinflußter Gesteinstypen niederschlagen. Die Zyklizität ist auch im Vorriffgebiet erkennbar, 
wo Sedimente mit unterschiedlichster Petrographie und verschiedenem Energieindex zum Absatz gelangen. 
Ferner wird die Vorriffsedimentation durch einen submarinen Vulkanismus geprägt. Auf einem Seeberg unmit
telbar am Südrand des Briloner Riffs wächst ein gering dimensioniertes Atoll, das aber sehr produktiv ist und 
daher seine Umgebung sedimentär stark beeinflußt. 

Im höheren Frasnium endet das Riffwachstum vermutlich infolge weltweiter klimatischer Abkühlungen. 

Inhaltsverzeichnis 
1. Einleitung 
2. Die Sedimentationsentwicklung 

2.1. Das lnitialstadium 
2.2. Das Riffstadium 

2.2.1. Riffrand 
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2.2.3. Vorriff 

2.3. Das Postriffstadium 
3. Fazit 
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1. Einleitung 
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Im Verlaufe des Eifeliums bis zum Adorfium wuchsen auf dem Schelf des Old Red Kontinentes - einem Ge
biet des heutigen nördlichen Rheinischen Schiefergebirges - zahlreiche Riffe. Dazu gehörte das am Sehelf
rand gelegene Briloner Riff im nordöstlichen Sauerland zwischen Altenbüren und Bleiwäsche/Madfeld sowie 
Alme und Brilon!Thülen/Rösenbeck (Abb. 1 ). Es wurde seit dem letzten Jahrhundert vor allem unter paläonto
logisch-stratigraphischen Fragestellungen untersucht (STEIN 1860, KAISER 1872, DENCKMANN 1895, 
HOLZAPFEL 1895, AHRENS 1928, SCHLÜTER 1928). PAECKELMANN & KÜHNE (1936) gliederten im Rah
men der Kartierungen der Blätter Madfeld (4518), Alme (4517), Brilon (4516) und Adorf (4618) die „Massenkal
ke" des Briloner und Messinghäuser Sattels. Sie unterschieden zuunterst Schwelmer, darüber Eskesberger 
und Dorper Kalke mit Stringocephalus burtini bzw. Phillipsastraea. Neuere, faziell geprägte Arbeiten erfolgten 

* Anschrift der Autoren: 
Dr. K. W. Malmsheimer, 
Geologisches Institut der Ruhr-Universität Bochum, 
Universitätsstraße 150, 
4630 Bochum. 
Dr. R. Stritzke, 
Geologisches Landesamt NRW, 
De-Greift-Straße 195, 
4150 Krefeld. 
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durch JUX (1960), BAR (1966) und KREBS (1971, 197 4). Ersterer fand keinen Unterschied zwischen Schwel
mer und Eskesberger Kalk. BÄR beschrieb am Calvarienberg bei Brilon einen oberen und unteren Massen
kalk. KREBS deutete das Riffgebiet als Atoll und formulierte die Begriffe Schwelm- und Dorp-Fazies. WAHBA 
(1978) erzielte ähnliche Ergebnisse wie BÄR (1966). MORITZ (1983) unterteilte u. a. in 2 Bohrungen die Folge in 
ein Plattform- und Schwellenstadium der Schwelm-, ein Atollstadium der Dorp- sowie ein Kappenstadium ei
ner lberg-Fazies. STÄDTER & KOCH (1987) untersuchten ein Riffkalkprofil bei Madfeld sedimentpetrogra
phisch. MAY (1987) bearbeitete lagunäre Schichtfolgen bei Alme. 

1-- -1 Bank - Fazies-und back-reef 

I' / " I Riffrandfazies 

~Vorriff 

3 km 

Q Hoppecke 

14 
...-i, 

Padberg 

1 Bohrung Altenbühren 1 

2 II II 2 

3 3 
4 Stbr. Burhagen 

5 Ziegeleigrube am Knippenberg 

6 Stbr. Frettholz 

7 Stbr. Kirchloh 

8 Bohrung Romberg 

9 Stbr. Rösenbeck (SKL) 

10 Stbr. Lahrmann 

11 Stbr. Stemmei 

12 Stbr. Düstertal 

13 Stbr. Burgberg 

14 Stbr. Padberg 

Abb. 1: Das Briloner Riffgebiet im südöstlichen Sauerland. Eingetragen sind die untersuchten Bohrungen 
und Aufschlüsse (Ziffern 1 bis 14). 

Im südlichen Vorriff deutete erstmalig BÄR (1966) die Kalke am Messinghäuser Sattel als Riffschuttsedi
mente. Die Karbonate des off-reefs, den Padberger Kalk und Flinz, studierten EDER (1971) sowie EDER et al. 
(1975, 1977). 

Die Gesteine der Nachriffzeit sind in erster Linie paläontologisch untersucht. Am Enkenberg erstellte WE
DEKIND (1908, 1913) die Ammonoideen-Folge. Weitere klassische Aufschlüsse dazu liegen benachbart bei 
Nehden/Blatt Alme und Martenberg/Blatt Adorf. SCHMIDT (1925) entwickelte ein Modell zur oberdevoni
schen Becken- und Schwellengliederung, TUCKER (1973) verfeinerte es faziell. 

Durch Kartierungen und Untersuchungen zur Faziesentwicklung der autochthonen und allodapischen Kar
bonate der Riffzeit seibst und der Nachriffphase gewannen wir ein detaillierteres Bild der Gesteinsvielfalt. Sie 
spiegelt meist zyklisch wechselnde· Ablagerungsbedingungen wider. Die älteren Gesteins- und Fazieseintei
lungen ließen sich in den Oberflächenaufschlüssen und den von der Bundesanstalt für Geowissenschaften 
und Rohstoffe zur Verfügung gestellten Bohrkernen aus dem Projekt Rhenoherzynikum (BRI NCKMAN N 1981) 
nicht nachvollziehen. 

Im folgenden sind die Faziestypen des Riffrandes, der Lagune und des Vorriffs beschrieben, Entwick
lungsstadien zugeordnet und paläogeographisch gedeutet. Die Arbeit dokumentiert unseren derzeitigen Ar
beitsstand. Die noch fortführenden Forschungen streben eine genaue Erfassung des Riffes an. 

2. Die Sedimentationsentwicklung 
Der Riffentwicklung geht im Sauerland allgemein eine tonig-fein klastische Ablagerungszeit voraus: die Ten

taculitenschiefer, Briloner Schiefer, Lenneschiefer, Honseler Schichten und Wissenbacher Schiefer seien hier 
u. a. genannt. Im lnitialstadium schalten sich erstmalig und mehrfach Biostrome in die Tonfazies des Sehelfge
bietes ein, die dann letztlich in die Riffphase der „Massenkalke" überleiten. In dieser Zeit begann im Vorland 
des Schelfes ein basischer, submariner Spalten-Vulkanismus, der im Süden der Plattformen zu einer z. T. eng
räumigen Becken- und Schwellengliederung des Meeresbodenes führte. Spätestens im Adorfium endete das 
Riffwachstum. Allerdings blieb eine teilweise krasse Topographie der Ablagerungsräume im Bereich der Riffe, 
der Vulkanschwellen und des Beckens bis ins Unterkarbon bestehen. 
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2.1. Das lnitialstadium 

Schichten des lnitialstadiums sind oberflächlich im Kern des Briloner Sattels in der Ziegeleigrube am Knip
penberg in Brilon und nördlich Altenbüren sowie in den Bohrungen Altenbüren 1 bis 3 erschlossen. Es sind 
faunen- und artenreiche, linsenartig eingelagerte Kalkmergel, die im oberen Teil der Schichtfolgen (Zie~elei
grube) vorherrschend werden und allmähliQh in die hangende Kalkfolge überleiten (Abb. 2). Solche Spargan
ophyl/umkalk-Horizonte sind auch .in Altenbüren erbohrt. Nach BRINCKMANN & STOPPEL (im Druck) 
datierten sie in das obere Givetium. 

Abb. 2: Die Sparganophyllumkalk-Horizonte dokumentieren das biostromale lnitialstadium des Briloner Riff
komplexes. Es sind Wechsellagerungen faunenreicher Kalkmergelbänke mit Tonsteinen. Ziegelei
grube am Knippenberg bei Brilon (Profil 5). 

2.2. Das Riffstadium 

Riffgesteine sind oberflächlich weit verbreitet. Die autochthone Karbonatbildung ist auf den Schelf zwi
schen Altenbüren und Bleiwäsche/Madfeld sowie Alme und Rösenbeck, untergeordnet auf den Bereich Mes
singhausen beschränkt. Die riff-detritischen Kalkablagerungen finden sich vorzugsweise im Süden der Blatt
gebiete Brilon, Alme und Madfeld sowie im Nordwesten des Blattes Adorf. Das ergibt die charakteristische 
Gliederung des Riffgebietes in Riffkern (1), Lagune im Norden (II) und Vor- und off-Riff im Süden (III) (Abb. 3). 
Der autochthone Riffbereich bei Messinghausen ist, vom Diabas des Messinghäuser Sattels unterlagert, ört
lich eng begrenzt im Vorriff gelegen und als isoliertes Atoll gedeutet. 

Im folgenden sind ausgewählte Faziestypen der Einzelbereiche dargestellt und dokumentiert, um einen Ein
druck der Gesteinsvielfalt zu vermitteln. 

2.2.1. Riffrand 

Der Riffrand stellt sich als ein überaus uneinheitliches Gebilde heraus, das wahrscheinlich nur wenige Kern
zentren (a) besitzt, wie den Südostrand nördlich von Rösenbeck, das Gebiet um den Ramberg südlich Brilon 
und im Bereich der Gesecker Steine. Dazwischen, so am Burhagen und am Kirchloh, befinden sich abge
schirmtere Riffrandbereiche (b). Am Nordrand haben wir oberflächlich bisher noch keine deutlichen Kernzen
tren kartieren können. 

a) Die Kerngebiete zeichnen sich durch vorherrschende parautochthone Stromatoporen-rud- und -grain
stones aus, gelegentlich durchsetzt von autochthonen boundstones einerseits und mikritischen Faziestypen 
andererseits. Beispielhaft sei der Südostrand durch Kartenbild und Profile dargestellt (Abb. 3). 

1. Stromatoporen/Korallen-Fazies (rud- und grainstones) 
Sie führt überwiegend Reste kugelig-globulärer und flächiger Stromatoporen, die Durchmesser bis zu 90 

cm erreichen. Untergeordnet sind gerade bis weitspannig gewellte Formen, sodann Stachyodes und Tabulata 
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Abb. 3: Das südöstliche Briloner Riffgebiet bei Madfeld (umgezeichnet nach SCHMIDT-BARTELT 1987). 
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sowie vereinzelt Septenkorallen. Diese Faunen sind nicht weit transportiert, gut erhalten, in den rudstones 
schlecht sortiert und in einer arenitischen Grundmasse überliefert. Foraminiferen, Dasycladaceen, Calcisphä- , 
ren, Brachiopodenschalen und Crinoidenreste sind selten beigemengt. Peloide, Rindenkörner und Onkoide 
kommen vor. In den Profilen am Südostrand wechsellagern diese zwei Typen überwiegend (Abb.4). 

2. Autochthone Stromatoporen-Fazies (frame- bis bafflestones) 
Die kugelig-globulären Stromatoporen machen den Hauptbestandteil des Gesteins aus (bereichsweise bis 

zu 70 Vol. %). Im Steinbruch Lahrmann und am Stemmei gibt es bis zu 2 m hohe Biostrome. In der Bohrung 
Ramberg sind anscheinend autochthone Stromatoporenhorizonte immer wieder eingeschaltet. Zum Teil gibt 
es auch Ansammlungen von Stachyodes/Amphiporen als Rasenbiostrome. Die Matrix ist dann allerdings 
mikritisch mit Resten von anderen Stromatoporen, Tabulaten, Crinoiden u. a. Sonst enthält der Arenit noch 
Peloide, Rindenkörner, Reste von Brachiopoden, Crinoiden, Foraminiferen, Calcisphären und Ostracoden 
(Abb. 5). 

3. Fossilführende Mikritfazies (float-, wacke-, bindstones) 
Sie unterteilen die Profilsäulen wiederholt (Abb. 4). Die mikritisch gebundenen Typen sind teils laminiert und 

enthalten gelegentlich kennzeichnende Fenstergefüge. Der Fossilgehalt wechselt. Oft herrschen noch Am
phiporen und Reste kugeliger bis gewellter Stromatoporen vor. Andere Fossilien sind Brachiopodenschalen, 
Crinoiden, Foraminiferen, Calcisphären, Gastropoden, Ostracoden, sonstige Komponenten Peloide, Rinden
körner, lumps und lntraklasten. Die komponentenärmeren wacke- bis mudstones führen bevorzugt Amphipo
ren, Ostracoden, Foraminiferen und Peloide. 

b) Die geschützteren Riffrandbereiche bei Kirchloh und Burhagen sind durch wohlgeschichtete zyklische 
Wechsellagerungen gekennzeichnet: Stromatoporen-bindstones/rudstones, Biomikrite bzw. Stromatopo
ren-frame-/baffle/rudstones-Mikrite. Erstere herrschen bei Kirchloh, letztere im Gebiet Burhagen vor. 

Abb. 5: Autochthone Stromatoporenkalk-Fazies, Amphiporen bilden Rindenkörner. Mitte links befindet sich 
ein grapestone-Aggregat. Daneben sind mehrere isolierte Biomorphe in krümelig ausgebildeter, 
arenitischer Grundmasse erhalten. Profil 9. 

1. Autochthone Stromatoporen/ Alveolites-Fazies (bindstones bzw. frame/baffle-stones) 
Die eindrucksvoll erschlossenen bindstones in Kirchloh sind durch ausgedehnt lagige oder flachwellige 

Stromatoporen/Alveolites-Rasen gekennzeichnet (Abb. 6). Ihre Matrix ist mikritisch, teils sind die Coenostea 
von Algenkrusten bedeckt. Hin und wieder gibt es Fenstergefüge. 

Die frame/bafflestones leiten die stärker lagunär beeinflußten, zyklischen Folgen im Gebiet Burhagen ein. 
Erstere sind besonders grob gebankt, die kugeligen Stromatoporen stehen in den Biostromen sehr dicht. 
Stellenweise sind sie von lagigen Stromatoporen überwachsen. In den Zwischenräumen finden sich häufig 
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Amphiporen oder Stachyodes in situ in einer mikritischen bis fein sparitischen Grundmasse. Oft sind die Hohl
räume auch von Detritus der verschiedensten Riffbildner ausgefüllt. Die bafflestones enthalten meist Sta
chyodes, seltener sind sie von Amphiporen, gelegentlich von kugelig/lagigen Stromatoporen gebildet. 

J 

Profil: Steinbruch Frettholz 

B 

A 

c 

D 
c 
B 

A 

D 

c 

B 

A 
c 

C") 

"' ~ 
oll: 
>-
N 

C\J 

"' .2 
oll: 
>-
N 

D rudstone 
. D mudstone 

[2J . wackestone 
1-...... :I floatstone 

0 Stromatoporen 

CD Stachyodes 

rn Gastropoden 

G Brachiopoden 

G Fenstergefüge 
§ Laminite 

A Subtidal 

B lntertidal 

~} Supratidal 

Abb. 6: Shallowing-upwards-Zyklen der Lagune im Steinbruch Frettholz (Profil 6) (umgezeichnet nach 
MESTERMANN 1988). 

2. Detritische Stromatoporen-Fazies (rudstones) 
Die sparitische Grundmasse enthält gerundete, schlecht sortierte, große, lagige und dendroide Stromato

poren/A/veo/ites-Fragmente bis max. 10 cm Durchmesser. Im Steinbruch Kirchloh ist der Organismenanteil 
neben kugeligen/lagigen Stromatoporen und Tabulata durch rugose Korallen, Gastropoden und Brachiopo
den und vor allem Crinoidenreste diverser Größe gekennzeichnet. Die detritische Stromatoporen-Fazies bil
det in den zyklischen Abfolgen den Mittelabschnitt. Die Korngröße der Schuttmatrix ist zunächst grob und 
dann nach oben hin zunehmend feiner, Stachyodes-Fragmente sind hier zugunsten von Gastropodenresten 
und Calcisphären selten. 

3. Fossilreiche/peloidische Mikrit-Fazies (mud/wackestones) 
Die helleren mud- und wackestones bilden in beiden Gebieten wesentliche Teile der oberflächlich erschlos

senen Zyklenabfolgen. Im Kirchloh wechseln die durch Fenstergefüge strukturierten Bänke mit rekristallisier
ten lagigen Stromatoporen. Im Burhagener G~biet sind die amphiporenhaltigen mudstones peloidischer aus
geprägt, sodann sind tonige Linsen (Muscovit) eingelagert. Den Abschluß des Zyklus bilden hier 30 bis 100 cm 
dicke Tonhorizonte, in denen mikritische Linsen knollig aufgelöst sind. Sie bestehen ebenfalls ausschließlich 
aus Muscovit und durchziehen die Schichtfolge als markante rot- oder ockerfarbene Bänder. Stellenweise 
sind auch rote Peloidkalke und Mikrite mit laminierten Hohlraumgefügen ausgebildet. Der erhöhte Tonanteil 
bzw. die Tonlagen sind vermutlich aufTrockenfallen und Verwitterung zurückzuführen. Dafür sprechen Füllun
gen mit vadosem Silt. 
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2.2.2. Lagune 

Lagunäre Sedimente sind im Gebiet des Briloner Sattels sowohl in den einzelnen Bohrungen als auch in der 
Fläche die häufigsten Gesteine. Sie schließen nördlich an die Riffrandgesteine an, aus denen sie allmählich 
hervorgehen. Es sind überwiegend dunkelgraue, meist deutlich geschichtete Kalklutite. In ihrer Vertikalabfol
ge dokumentieren sie Regressionszyklen. Solche konnten im Steinbruch Frettholz bei Brilon sowie Düstertal 
bei Bleiwäsche detailliert untersucht werden. Abb. 7 zeigt einen solchen Idealzyklus im Steinbruch Frettholz. 
Erschlossen sind hier im basalen Teil dunkle, geringmächtige Lutite, die Schutt aus Riffbildnern und Brachio
poden führen. Sie leiten zu Stromatoporen- und Amphiporenkalken über, die untergeordnet bis zu 5 cm große, 
kugelige Stromatoporen und Schneckenabrieb führen. Es sind float-, seltener baffle- oder rudstones, deren 
Grundmasse Peloide und lntraklasten beherrschen. Diese subtidal abgelagerten Kalksteine markieren den 
Beginn eines regressiven Zyklus. 

Abb. 7: Stromatoporen-/Amphiporenkalk-Fazies mit Riffbildnerfragmenten. Steinbruch Frettholz (Profil 6). 
8x. 

Auf sie folgen Gastropodenkalke, Pelmikrite und Pelsparite mit einer individuenreichen, aber artenarmen 
Gastropodenfanua (Abb. 8). Die Schalen sind oft vollständig erhalten. Peloide bis zu 200 cm Durchmesser so
wie lntraklasten, seltener Amphiporen- oder Brachiopodenschutt liegen in einer mikritischen oder areniti
schen Matrix. Sparitisch zementierte Fenster sind in dieser unregelmäßig verteilt (Abb. 9). Im oberen Teil der 
Folge häufen sich gelegentlich röhrenförmige Gebilde, die als Schrumpfungsrisse interpretiert werden kön
nen. Dies kennzeichnet Ablagerungen im intertidalen Bereich. 

Eine weitere Verflachung dokumentieren die hierüber folgenden Fenstergefügekalke. Es sind faunenarme 
Pelmikrite und Pelsparite (wacke- und packstones), in den nur selten Calcisphären auftreten. Das Gefüge wird 
von planaren und welligen LFA, wechselnd mit LFB-Strukturen, beherrscht. Spalten im LFB-Gefüge werden 
bis zu 5 mm groß und weisen bis zu 3 Zementgenerationen auf. Ferner treten Röhrenformen auf. Die Matrix 
wird von Peloiden und lntraklasten sowie Rindenkörnern beherrscht. Diese weit verbreiteten Fenstergefüge 
wie auch die fehlende Mikrofauna belegen einen flach-intertidalen bis möglicherweise supratidalen Ablage
rungsbereich. Der Abschluß eines Zyklus im Supratidalen wird durch Fenstergefügekalke mit lnternsediment 
verkörpert. Das lntersediment ist überwiegend Mikrit und Siltit. Es bildete sich durch Lösungsvorgänge unter 
subaerischen Bedingungen. Über die Lagune verteilt sind Fleckenriffe (patch reefs), biohermale, runde bis 
ovale Strukturen von 10-25 m Durchmesser. Das Fleckenriff am Stemmei bei Madfeld sowie mehrere Flecken
riffe im Steinbruch der Sauerländischen Kalkindustrie an der Straße Bredelar-Rösenbeck wurden detailliert 
untersucht (Abb. 10). Sie werden von vorwiegend bis zu 90 cm großen, kugeligen Stromatoporen aufgebaut. 
Vertreten sind zumeist die Gattungen Actinostroma und Heterostroma. Die einzelnen Individuen folgen dicht 
auf- und nebeneinander und bilden boundstones. An den Flanken der Fleckenriffe wuchsen Tabulata, den
droide Stromatoporen (Stachyodes) und Crinoiden. Sie sind stets von Stromatoporen überkrustet. 

Die intrapartikulären Hohlräume der Organismen sind vielfach mit drusig-blockigem Calcit-Zement erfüllt. 
Die Fleckenriffe dürften im flachen Subtidal, nahe der Wasseroberfläche, gewachsen sein. 
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Abb. 8: Gastropodenkalk-Fazies. Gastropoden in vielen unzerbrochenen Schalen. Vereinzelt LF-B-Gefüge. 
Steinbruch Frettholz (Profil 6). 8 x. 

Abb. 9: Fenstergefügekalk mit planaren LF-A- sowie LF-B-Gefügen. Im oberen Drittel sind Stromatoporen
und Amphiporenkalke eines neuen Zyklus sichtbar. Steinbruch Kirchloh (Profil 7). 
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(umgezeichnet nach SCHMIDT-BARTELT 1987). 
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2.2.3. Vorriff 

Das Briloner Vorriff ist vornehmlich im Süden und Südosten des Briloner Sattels erschlossen. Das nördliche 
Vorland wurde während der variszischen Orogenese überfahren (WERNER 1988). Das Vorriffgebiet ist durch 
Seeberge intensiv in Becken und Schwellen untergliedert. Auf einer dieser Schwellen, dem Gebiet des Mes
singhäuser Sattels, wuchs im Mittel- und Oberdevon ein isoliertes Riff als Atoll. Das zwischen den Schwellen 
gelegene Vorriff gebiet wurde durch Riffschutt beeinflußt, der durch Sedimentschwerströme hierher gelangte. 
Weiter nach Süden und Südosten verliert das Riffgebiet allmählich seinen sedimentären Einfluß. Die Becken
sedimente sind hier durch distale Kalkturbidite und Beckenpelite gekennzeichnet. 

a) Atoll 
Auf dem Messinghäuser Sattel, einem Seeberg, wuchs im Mittel- und Oberdevon ein Atoll. Im Gegensatz zu 

LITTMANN (1987), der eine Ausdehnung des Atolls über den gesamten Spezialsattel vermutete, erbrachte ei
ne Spezialkartierung (FÖBING ER, in Vorber.) den Nachweis seines Zentrums mit einer Lagune auf dem Stick
lenberg. Ausläufer des Atolls finden sich bis zum Steinbruch „Kalkofen" in Messinghausen (Abb. 11). Die Fa
zies ist recht einheitlich. Die wellenexponierten Teile sind als Korallen-Framestone entwickelt (Abb. 12). Kolo
niale u,nd solitäre rugose Korallen sind die meist in situ erhaltenen Gesteinsbildner. Der Durchmesser der Poly
pare schwankt bei den solitären Formen um 4-6 mm, ihre Länge um 2 cm. Daneben gibt es vereinzelt Stroma
toporen und Brachiopoden. Der Kontakt der Biogene untereinander ist intensiv (Punkt- bis Flächenkontakt), 
der Offenheitsgrad gering. Sie nehmen ca. 40% des Gesamtvolumens ein. Die Grundmasse bilden vornehm
lich grober (um 1 mm) Abrieb der Korallen, Stromatoporen und Brachiopoden, ferner Schnecken. Das Restvo
lumen ist mikrosparitisch zementiert. 
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Abb. 11: Das Atoll bei Messinghausen. Der Kern mit Lagune ist im Westteil erschlossen. Legende siehe 
Abb. 3. 

Auf dem Sticklenberg ist die Lagune entwickelt. Das hier vorherrschende Gestein ist ein Korallen
Brachiopoden-Floatstone (Abb. 13). Biogene sind bis zu 3 cm lange solitäre Rugosa in Lebensstellung, voll
ständige Brachiopodenschalen sowie untergeordnet laminare Stromatoporen geringer Länge. Der Anteil der 
Biogene am Gesamtvolumen beträgt 15-20%. Sie liegen locker verstreut in einer vorwiegend krümelhaltigen 
Matrix, in der sich in geringen Anteilen kleine (bis 2 mm) Bruchstücke von Korallen, Brachiopoden sowie 
Schnecken finden. Das restliche Porenvolumen (um 5%) ist mikrosparitisch zementiert. 

Dem Atoll sind auf der Beckenseite (im Süden und Südosten, Abb. 11) proximale Riffschuttkalke vorwie
gend der riffnahen Mikrit-Fazies (s. u.) vorgelagert. 

b) Riffschutt 
Im riffnahen Bereich Burgberg-Enkenberg (Abb. 14) sind die Riffschuttgesteine hell- bis mittelgrau, seltener 

dunkelgrauschwarz, dickbankig, zum Teil gradiert oder an Bankober- und -untergrenzen zerschert. Der Fos
silgehalt in feiner Grundmasse ist reich. Rifferner trennen immer dünne Tonsteine die meist crinoidenreichen, 
gradierten, dunklen Kalkbänke. Im Raum südlich Bredelar und östlich Padberg (Abb. 15) sind diese Kalkareni-

76 



Abb. 12: Korallenkalkfazies des Atolls bei Messinghausen. Solitäre (links) und koloniale Rugosa (rechts) 
bilden einen framestone. 

Abb. 13: Korallen-Brachiopodenkalk-Fazies des Atolls bei Messinghausen. Koloniale und solitäre Rugosa 
sowie unzerbrochene Brachiopodenschalen sind die biogenen Bestandteile dieses floatstones. 
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Abb. 14: Das Burgberg-Profil (13) im proximalen Vorriffgebiet. Die aus den Mikrofazies-Typen abgeleiteten 
Energie-Indizes dokumentieren eine zyklische Sedimentation besonders im Givetium. Legende 
siehe Abb. 6. 

te mittel- bis dunkelgrau, 25 cm dick bis plattig, gelegentlich flaserig oder knollig, bituminös und wechseln mit 
bis zu 15 cm dicken graugrünen Ton- und Siltsteinen. Nach Südosten nimmt der klastische Anteil weiter zu. 
Die Ton- und Siltsteine sind bröckelig, etwas glimmerhaltig, rötlich oder dunkelgraugrün. Bis 5 cm dünne 
Sandbänkchen, Kalkknollenhorizonte und Tuffitlagen sind eingeschaltet. Die genannten Kalksteine des proxi
malen und distalen fore-reef-Bereiches gehören verschiedenen Faziestypen an: 

a) Die detritische Stromatoporen-Korallen-Fazies (Abb. 16) setzt sich aus zerbrochenen, großen Stromato
poren und Korallen zusammen. Crinoidendebris ist häufig. Seltener sind Brachiopoden, Aggregat- und Rin
denkörner. Die Matrix ist krümelig-mikritisch. 

b) Die riffnahe Mikrit-Fazies führt große Bruchstücke rugoser Korallen, kugelförmiger Stromatoporen, Cri
noidenstielglieder und Brachiopodenreste sowie Klasten von Cephalopoden und Bryozoen, Aggregatkörner, 
lntraklasten und Calcisphären. Die häufig umkrusteten Komponenten lagern zum Teil dicht gepackt in einer 
mikritischen bis mikrosparitischen Grundmasse. 

c) Die Crinoiden-Brachiopoden-Mikritfazies (Abb. 17) enthält Aggregatkörner, lntraklasten, Korallenbruch
stücke, Crinoiden und Brachiopodenschalen, in rifferneren Gebieten auch Tentaculiten. Die Biogene sind 
häufig gradiert. Die Grundmasse ist ein Mikrit. 

d) Die Crinoiden-Mikritfazies ist durch häufige Crinoidenstielglieder in einer mikritischen Grundmasse ge
kennzeichnet. Selten sind Muschel- und Ostracodenschalen, Calcisphären, Foraminiferen, Korallenreste und 
Aggregatkörner. 
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Abb. 15: Profil im Steinbruch Padberg (14) im distalen Vorriffgebiet. Eine zyklische Sedimentation wie im pro
ximalen Vorriff ist hier kaum erkennbar. Legende siehe Abb. 6. 

Abb. 16: Detritische Stromatoporenkalk-Fazies. Das Gestein wird von Stromatoporen (unten), Korallen 
(links), Brachiopoden (Mitte oben) und Crinoiden (oben links und rechts) aufgebaut. Profil Burgberg 
(13). 8,5 X. 
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Abb. 17: Crinoiden-Brachiopoden-Mikritfazies. lockere Ansammlung von Crinoiden und Brachiopoden. 
Profil Burgberg (13). 8,5 x. 

Abb. 18: Korallen-Stromatoporen-Arenitfazies, Gesteinsbildner sind Korallen (Mitte links) und zumeist 
rekristallisierte Crinoiden. Matrix areniti~ch. Profil Burgberg (13). 8,5 x. 
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e) Die Crinoiden-Tentaculiten-Mikritfazies ist durch Crinoiden und Tentaculitenreste charakterisiert. Sie sind 
häufig in den unteren Bankabschnitten angehäuft und eingeregelt. Brachiopodenschalen sind beigemengt. 

f) Die Biomikrit-Fazies ist arm an unregelmäßig verteilten Komponenten. Crinoidenstielglieder, Korallen
und Brachiopodendebris und Tentaculitenreste machen bis 10% aus. 

g) Die Korallen-Stromatoporen-Arenitfazies (Abb. 18) führt in einer arenitischen Grundmasse Bruchstücke 
von Stromatoporen, Korallen und Brachiopoden. Die häufig mehrfach zementierten Bioklasten sind ungerun
det. Mikritische Matrix hielt sich nur im Strömungsschatten größerer Komponenten. Crinoiden sind häufig. 

h) Die schwach ausgewaschene Crinoiden-Arenitfazies besteht aus ungerundeten, randlich mikritisierten 
Crinoidenstielgliedern, Brachiopodenklasten, Tentaculiten und Peloidkrümeln, die zusammen in einer areniti
schen und mikritischen Grundmasse verteilt sind. 

i) Die Bioarenit-Fazies führt nur bis zu 20% an Biokomponenten. Es sind Crinoidenstielglieder, Korallen
bruchstücke, Tentaculiten, Brachiopodenschalen und Calcisphären. 

2.3. Das Postriffstadium 

Das Riff stirbt im Frasnium ab, dabei beckenwärts etwas früher als in den zum Schelf orientierten Teilen. An
schließend werden im Famennium nur randliche Teile des abgestorbenen Riffes von Peliten (Cypridinen
Tonsteine) überdeckt. Große Teile des Riffkörpers bleiben lange Zeit unbedeckt. Schon im obersten Adorfium 
begann die Verkarstung. Schlotten wurden mit oberdevonischen und unterkarbonischen Sedimenten gefüllt. 
Die Reliefbildung des Riffs war im Unterkarbon soweit fortgeschritten, daß flachere Teile von kieselkalkzeitli
chen Sedimenten, höherliegende Bereiche erst von Kulmtonschiefern bedeckt wurden. 

Im Vorriff gebiet ist die Nachriffzeit durch den faziellen Gegensatz der Beckenpelite (Cypridinenschiefer) und 
der Schwellen kalke (Cephalopodenkalke) geprägt. Letztere sind autochthone Bildungen, die oft mit Erosions
schutt des abgestorbenen Riffes oder neu gebildeter Crinoidenbauten wechsellagern. Zunächst sind diese 
Kalke im ehemaligen proximalen Vorriff verbreitet, weichen aber im laufe des Famenniums den Peliten. Wäh
rend dieser Zeit bleibt das abgestorbene Riff zunächst noch in Meeresspiegelhöhe. 

Im Unterkarbon wird das Relief weiter ausgeglichen. Die Fazies ist einheitlich pelitisch (Alaunschiefer, Ra
diolarite). Das Riff ist aber noch nicht vollständig bedeckt: Verkarstungen und Schuttkalke gibt es auch in die
ser Zeit, vor allem im Ostteil. 

3. Fazit 
Die vielfältigen Gesteinsarten entstanden im lagunären Stillwasser, am Riffrand und im Bewegtwasserbe

reich des Vorriffs in zyklischen Wechseln. Es sind vornehmlich regressive Zyklen. Sie sind infolge der geringen 
Wasserüberdeckung im eigentlichen Riff am deutlichsten entwickelt. Relative Meeresspiegelschwankungen 
führten hier zu abwechselnden vollmarinen, tidalen und subaerischen Einflüssen. Dabei erlauben die jeweili
gen Dicken einzelner Zyklusglieder sowie die Vollständigkeit einzelner Gesamtzyklen Aussagen über die 
Sehelfposition. Im detailliert untersuchten Steinbruch Frettholz beginnt jeder Zyklus mit mikritischen, faunen
reichen Kalken des Subtidals, gefolgt von intertidal gebildeten Peloidkalken mit Gastropoden sowie inter- bis 
supratidalen Kalken mit Fenstergefügen. Den Abschluß eines Zyklus bilden gelegentlich Kalke, deren Fen
stergefüge lnternsediment enthält. Diese Dokumente trockengefallener Lagunenbereiche sind im Innern der 
Lagune (Bereich Bleiwäsche) häufiger. Zyklen finden sich auch in riffrandnah abgelagerten Kalksteinen . Am 
Riffsüdrand (Steinbruch Kirchloh) wechseln dickbankige Stromatoporen-frame- und -rudstones des Subti
dals mit Stromatoporen-bindstones des lntertidals. 

Die Zyklizität findet sich auch im Vorriffbereich wieder (STRITZKE 1989) (Abb. 14, 15). Sie ist hier allerdings 
weniger deutlich ausgeprägt. 

Regressive Karbonatsequenzen, die mit plötzlichen transgressiven events beginnen, sind oft beschrieben. 
Einen der Briloner Abfolge ähnlichen mitteldevonischen Kalkzyklus beschrieb KREBS (1969) aus der Eifel. 

Zyklische Sedimentation wird oft durch tektonisch bedingte Absenkung bzw. Hebung oder eustatischen 
Meeresspiegelanstieg erklärt. EBERLI & GINSBURG (1988) erklären zyklische Sedimentfolgen durch Sturm
fluten, die Sediment in den Supratidalbereich bringen. Nach PRATT & JAMES (1986) entstehen Karbonat
zyklen durch wandernde Karbonatinseln im Gezeiten raum. Wenn auch im Einzelfall für den Briloner Riffrand
und -lagunenbereich derartige Einflüsse nicht ausgeschlossen werden können, scheint die tiefere Ursache 
eustatisch oder tektonisch zu sein, da Zyklen weit verbreitet sind und sich auch im Vorriff finden. Dabei dürften 
die Subsidenzbewegungen des Briloner Blocks, einer tektonisch aktiven Zone im Bereich des Altenbürener 
Lineaments, die wesentliche Ursache sein (vgl. KREBS 1968, UFFENORDE 1976, WERNER 1988, BRINK
MANN & STOPPEL, im Druck). 

Im höheren Frasnium stirbt das Riff ab. Dabei ist der Niedergang diachron (STRITZKE 1986). Die tiefere Ur
sache für das weltweite Riffsterben im Oberdevon wird gegensätzlich diskutiert. Sehr einleuchtend, da mit 
vielen Beobachtungen vereinbar, ist die Annahme, daß eine klimatische Abkühlung infolge von Kontinental
verschiebungen die Hauptursache des Riffsterbens war (STANLEY 1988). 
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Zur Geologie am Südrand des Briloner Riffs 

Rüdiger Stritzke* 

Zusammenfassung 
Aus dem südlichen Vorfeld des Briloner Riffes werden 2 Profile in ihrer Schichtenfolge vom oberen Givetium 

(mittlere Polygnathus varcus-Zone) bis zum mittleren Frasnium (untere Palmatolepis gigas-Zone) beschrie
ben. Das Profil Lieth ist auf einem Seeberg gelegen. Daher folgen hier einzelne Conodontenzonen besonders 
im oberen Givetium und untersten Frasnium im Gegensatz zum Profil Burgberg im Becken dicht aufeinander. 
Vermutlich infolge nachlassender Subsidenz des Meeresbodens gleichen sich im Verlaufe des Frasniums die 
Mächtigkeiten entsprechender Zonen einander an und sind in der unteren Palmatolepis gigas-Zone fast iden
tisch. 

Dieser Ausgleich des Meeresbodenreliefs wird auch in der Sedimentation dokumentiert. Ist sie im Becken 
anfangs durch hochenergetische Schwereströme (mass flows) gekennzeichnet, so gleicht sie sich im Verlauf 
des Frasniums durch einen schrittweise geringeren Energieindex an die Ablagerungsverhältnisse auf Untiefen 
an. 

1. Einleitung und Problemstellung 
Die Geologie des Briloner Riffgebietes/Ostsauerland ist im Mittel- und Oberdevon trotz langjähriger Erfor

schung nur lückenhaft bekannt. Die Arbeiten konzentrierten sich vornehmlich auf die gut erschlossenen Be
reiche des autochthonen Riffes selbst sowie seines südöstlichen Vorfeldes, wo Vorriffsedimente flächenhaft 
verbreitet sind. Hier erlauben gute Aufschlußverhältnisse eine detaillierte Rekonstruktion der Sedimentation 
(STRITZKE 1989). Westlich davon sind die Riffschuttkalke bis zur Altenbürener Störung nur noch wenige m 
mächtig. Durch überlagernde Schuttmassen der über- und unterlagernden Schichten sind sie außerdem nur 
schlecht erschlossen. Nähere Kenntnisse ihrer Petro- und Stratigraphie beschränken sich bislang auf punk
tuelle Funde (BÄR1968, BOTTKE 1979, WERNER 1988). Neue Erkenntnisse zur Geologie dieses Raumes wird 
die Revisionskartierung des Blattes Brilon durch das Geologische Landesamt NRW/Krefeld erbringen. 

Im Rahmen der flächendeckenden Kartierung des Briloner Riffareals durch das Geologische Institut der 
Universität Bochum unter der Leitung von Prof. Dr. MENSINK (t) (Karte und Erläuterungen des Blattes Mad
feld im Druck) wurde nördlich Hoppecke auf dem Lieth ein geringmächtiges Profil im Riffschuttkalk entdeckt 
(Abb.1, R 3475230, H 5794500), das hier vorgestellt werden soll. Seine Stratigraphie und Petrographie wird 
mit den Verhältnissen im proximalen Vorriff östlich Messinghausen verglichen, die im Profil am Burgberg 
(R 3479800, H 5797600) umfassend repräsentiert werden. 

2. Schichtenfolge 
Die Basis der kalkigen Schichtenfolge bildet in beiden Profilen der Hauptgrünstein. Dieser sekundär chlori

tisierte Metabasalt verursacht das intensive Beckenrelief im Süden des Briloner Riffs. In der Umgebung ehe
maliger Seeberge beträgt seine Mächtigkeit bis zu 150 m, fällt lateral aber rasch auf wenige Dekameter ab. 
Das Profil auf dem Lieth ist auf einem solchen Seeberg gelegen. Hier ist der Grünstein etwa 120 m mächtig. 
Aufgrund dieser exponierten Lage im Vorriff ist seine sedimentäre Schichtenfolge gering mächtig und eintönig. 
Auffallend ist die Dominanz der Pelite. Kalksteinbänke sind insgesamt weniger häufig. Sie sind nur zwei Fa
ziestypen zuzuordnen, die einen größeren Einfluß Riff-fernerer Sedimentation erkennen lassen. Unter den 
spärlichen Fossilien herrschen die des Beckens sowie des Riffabhangs vor: Tentaculiten und Crinoiden. In 

* Anschrift des Autors: 
Dr. R. Stritzke, 
Geologisches Landesamt NW, 
De-Greiff-Str. 195, 
4150 Krefeld. 
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den untersten 45 cm der erschlossenen Abfolge treten Schalen articulater Brachiopoden in nennenswerter 
Menge hinzu. Hier liegt die Korngröße makroskopisch erkennbar im Arenit- bis Siltitbereich. Ungerundete, 
randlich mikritisierte Crinoidenstielglieder (15%), Brachiopodenschalen und Tentaculiten Ueweils 1-5%) lie
gen in einer arenitischen und mikritischen Matrix. Letztere findet sich meist im Strömungsschatten größerer 
Komponenten, die bevorzugt im jeweiligen Basisteil einer Kalkbank angereichert sind. Dies kennzeichnet das 
Gestein als Turbidit. Die Ablagerungsenergie reichte allerdings nicht aus, alle mikritischen Bestandteile auszu
waschen (schwach ausgewaschene Crinoidenfazies). 

Die restlichen aufgeschlossenen 5,4 m des Profils Lieth sind faziell einheitlich in der Crinoiden
Tentaculiten-Mikritfazies ausgebildet. Im Gegensatz zu den untersten Bänken enthält die Matrix keinen Arenit 
und wesentlich weniger Fossildetritus. Dabei dominieren Crinoidenstielglieder und Tentaculiten Ueweils 5-
10%). Brachiopodenschill ist unbedeutend. Die organogenen Bestandteile sind oft in den untersten Bankab
schnitten angehäuft und gelegentlich eingeregelt. Damit ist als Ablagerungsmechanismus ein Turbiditstrom 
charakterisiert, wobei der hohe Gehalt an mikritischer bis minimikritischer Matrix sowie die zumeist zufallsver
teilte Anordnung der Biogene ein niedrigenergetisches Milieu belegen. 

Die vorgenannten Faziestypen finden sich im Profil Burgberg vergesellschaftet miteiner Reihe weiterer Mi
krofaziestypen (Abb.2). Hier überwiegen aufgrund einer riffrandnäheren Position allerdings Fazieseinheiten 
gröberen Korns, die überwiegend durch mass-flows zu mächtigen Kalksteinfolgen akkumuliert wurden. Erst 
im oberen Profilabschnitt, der dem Frasnium zugerechnet wird, sind Mikrofaziestypen ausgebildet, die ruhi
gere Ablagerungsmilieus charakterisieren. Sie sind bei STRITZKE (1989) detailliert beschrieben. 

\ \ 
/ / 

Karbon 

Famennium (Beckenfazies) 

Givetium-Famennium (Ritfschuttkalkstein) 

Givetium-Famennium (autochthones Riff) 

Givetium-Famennium (Grünstein) 

Givetium (Tentaculitenschiefer) 

t 
N 
1 

km 

Abb. 1: Die geologischen Verhältnisse am Briloner Sattel und Lage der Profile Lieth (L) und Burgberg (B) 
(umgezeichnet nach BÄR, 1968). 
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3JO 15 X X 
3,M 14 

~00 13 

2,7'J 12 X X 
2,~ 11 X X X X 
2~ 10 X 
1,98 9 X X X 
1,94 8 X X X 
l ,~17 X X X X 
1,74 6b X X X X X 
1,60 6a X X X X X X X 
1,52 5 X X X X 
1,30 4 X X X X 
1,27 3 X X X X X X X 
1,20 2 

1,10 1 X X X X X X X X X 
0,00 la X X 

Tab. 1: Conodontenfauna und Stratigraphie des Profils Lieth. 
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A. = Ancyrodella 
An. = Ancyrognathus 
Mes. = Mesotaxis 
Oz. = Ozarkodina 
P. = Polygnathus 
Pa. = Palmatolepis 
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3. Conodontenstratigraphie 
Im Profil Lieth wurden 31 Conodontenproben engständig entnommen. Ihre Lage sowie die isolierten Cono

dontenfaunen sind in Tab.1 erfaßt. Zum Vergleich zeigt Tab.2 den stratigraphisch entsprechenden Abschnitt 
des Profils Burgberg. Aus den hier entnommenen 161 Proben sind nur die wichtigsten dargestellt. 

Die Einstufung nach Conodonten folgt dem Konzept von KLAPPER & ZIEGLER (1979), ergänzt durch 
SANDBERG, ZIEGLER & BULTYNCK (1989) sowie KLAPPER (1988). SANDBERG et al., die die Zonierung im 
untersten Frasnium revidierten und neue Zonen benannten lassen die Neubezeichnung der über der Pa. 
punctata-Zone folgenden Zone offen. Sie wird daher in der vorliegenden Arbeit „obere Mesotaxis asymmetri
ca-Zone" genannt, obwohl nach den o. g. Autoren die unterste, untere und mittlere asymmetrica-Zonen nicht 
mehr existieren. 

Die Einstufung durch Conodonten erwies sich in beiden Profilen gelegentlich dann als schwierig, wenn die 
typischen Leitformen fehlten. Dies ist auf die relative Riff nähe beider Profile und der damit verbundenen spärli
chen Conodontenführung zurückzuführen. 

lil 
~ ·~ 0... 

0 

~ ..... 
~ ·3 

c:: "ii ~ ::s Q) 

. '.." C!l c:: "' ·~ 0 (i) l'll 'ül lil :5 l'll ~ .!!l l'll 0 
«S fll lil lil ::s c: fll .~ lil ~ lil "i:: N 
.0 l lil r~ ::s lil fll C!l .~~ lil ..... t\l'i:: (i) c: ·r;i C!l fll lil C!l lil 1 ;a .... 0 lil • ..., C!l fll .~ lil C!l c: C!l C!l c:: ~ lil lil ::s ~ e E ~ c: .... .... ·e ~ ~ 0 ::s lil 

lil"tl 1.., lt! ::::: > lil ::s :=e (i) ~ t\2~ . l'll C!l !U"'"' Q) 
.... ~~ l'll >< c: 0 .... l'll l'll ..... 1.., 1.., 0 ::s .... "iil .2l ~ C!l'iil 

c: ::s ~~ lt! ::i 0 (i) 0 ...., 
Q.. :::1 ::l c: .... 

~.s 
1.., 0 .... Q) ::s (i) C!l C!l"'"' .... C!l «:! .... (i) • ... 1.., 0 (i) lil 0 ~ c:: c: .... r~ ::s l'll ns:;:: ca s.., C!l.c::: lil "'"' E ~ Q.~ ~E 

C!l c: fl'l c: E ~ (i) 0 
l'll > ~ ~ lil"'"' C!l s.., C!l 1.., ~·~ 

l'll c: 0 .... c: 0 ~o 0 ..Q .... (i) ..... l'll .!lc: c: 0 ::s .... ::i • ... ..Q cu ca c: C!l 0 ::s 0 .... ]l s .2l~ ~ e iu e ]~ c: "'O Cl) 
Cl) lil s..,~ Q)''"' E a:s E ~ ~~ s .... Q) Cl) ~~ ~ ~ 0 c: 0 ::i C!l 0 "tl E ~~ 't;j § "tl"""' ·~ 0 .0 .0 c: :§ :§ ~ >< 

.c::::::: .... > t; .c::: ::.:. ~ "tl • C!l .... ::s .... 'O (i) ::i 0. .~ 0. .c:::..o 0 0 o~ ·a~ :;:I . l'll 0 l'll c:: 0 C!l S.., ' '"' .... 0 ;.:::"tl 1.., ~ lt! Q) 
0 .... lil ~ • Q) 

~~ 
•Q ..Q • l:li • a3 a3 c:; 0 <Ü a3 ~~ ~ • 'O c.;~ lil lt! • C!l C!l • ~~ ~~ ~ c: ·~ c: 0 

8 &:: c.; c.;c.; c.;c.; O.........; c.;c.; c.;c.; c.;c.; ......;O... o...~ 0.........; ~:=e ~~ 0...0... 0...0... ~......; ~~ 0...0... ~~ u 
9435 III X X 
92 85 151 X X XX XXX unt. 
92,10 158 X X X X XX XX XX 
91,50 16' X X X XX Pa.gigas 
8635 162 X X X XX XXX 
8790 151 X X X X 
65 75 147 X X X XXX X An. 
83 70 143 X X X XX XX 
8020 134 X X X XXX X XX trian-
78,30 132 X X X X XX X 
76,95 128 X X X XX XX gularis 
76 50 123 X X XX 
76 30 122 X X X ob.asym-
7615 121 X X XX XX mttlljc4 
7320 115 X X X XXX 
72,90 111 X X Pa. 
71,50 109 X X punc-
7050 108 X X X XXX X X 
68 90 108 X XX XX XX XX XX tata 
67 95 1115 X XX X X XX transitans 
67 25 104 X X X 
6620 101 X X XX XX Mes. 
59,10 94 X X X X 
5720 92 X XX falsi-
5660 91 X X 
52 55 85 X X X ovalis 
38 50 71 XX XX --
371 69 XX X Pa.dispa-
34,55 67 XX XX X rilis 
32,10 63 XX XX XX XX 
3150 62 X X X hermanni-
30.9C 61 XX XX 

cristatus 30 20 80 X X XXX 
29 90 59 XX 
27 50 54 XXX XXX ob. 
25,90 52 XXX 
17,8 39 XX P.varcus 
10 0 30 XX 
53 21 X X X 
50 20 X 
35 14 XX XX mittl. 
3,3 H XX X 
2,7 7 XXX P.varcus 
1 7 3 X XX 

Tab. 2: Conodontenfauna und Stratigraphie des Profils Burgberg. Abkürzungen siehe Tab.1. 
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3.1. Prbfil Lieth 

Die EinstufLmg der Schichtenfolge des Profils Lieth nach Conodonten ist in Tab.1 dargestellt. Die unterste, 
erschürfte Probe bei 0,90 m über dem Metabasalt führte nur Klapperina ovalis und Mesotaxis dengleri. Beide 
Formen beginnen in der falsiovalis- und reichen bis in die transitans- bzw. punctata-Zone. Da typische Ele
mente der transitans-Zone erst später auftreten, dürfte diese Kalkbank in die falsiovalis-Zone gehören. 

Die obere Mes. asymmetrica-Zone wurde in Anlehnung an ZIEGLER & KLAPPER (1979) an das Erstauftre
ten von Ancyrodella /obata geknüpft. Die namengebende Form Mesotaxis asymmetrica ist nämlich nur einmal 
in Probe 1 nachgewiesen. 

Nach demselben Konzept wurde die Untergrenze der Ancyrognathus triangu/aris-Zone mit dem Einsetzen 
von Ancyrodella gigas, Pa/matolepis proversa und vor allem Ancyrodella nodosa verbunden. Die Obergrenze 
fällt mit dem Einsatz von Palmatolepis gigas zusammen. Der Rest des Profils wird der unteren Pa. gigas-Zone 
zugerechnet, obwohl Ancyrognathus asymmetricus schon in Probe 16 erstmals identifiziert wurde. Ancyro
della lobata, A. nodosa, A. buckeyensis, A. ioides und Palmatolepis hassi treten aber gemeinsam noch in der 
obersten Probe 29 auf. 

3.2. Profil Burgberg 

Tab.2 stellt die Conodontenstratigraphie im Profil Burgberg dar. Die Tonstein-/Kalkstein-Wechselfolge im 
Hangenden des Metabasalts datiert in die mittlere Po. varcus-Zone, die bis 5 m über die Profilbasis (Grenze 
Metabasalt/Kalkstein) reicht. Die Basis der oberen Po. varcus-Zone wird an das Einsetzen von lcriodus diffici
lis geknüpft, die der Schm. hermanni-Mes. cristatus-Zone an das Einsetzen von Polygnathus limitaris sowie 
das Aussetzen von Polygnathus linguiformis linguiformis und Polygnathus varcus. Mit der Grenze hermanni
cristatus-/Pa. disparilis-Zone setzen Polygnathus rugosus, Po. webbi und lcriodus symmetricus erstmals 
ein. 

Die Lage der Grenze Pa. dispari/is-/Mes. falsiovalis-Zone kann lediglich auf den Bereich zwischen 37, 10 und 
38,50 m eingeengt werden, da aus diesem Abschnitt keine Conodonten isoliert werden konnten. 

Die obere Mes. asymmetrica-Zone ist nicht eindeutig identifizierbar. Die markanten Formen fehlen oder set
zen später ein (z.B. Pa/matolepis subrecta). Die Basis wird an das Erscheinen von Palmatolepis hassi 2 sensu 
KLAPPER geknüpft. 

4. Ergebnisse 
Der Vergleich der untersuchten Profile zeigt fazielle und Mächtigkeits-Gegensätze. Im Profil Lieth ist 90 cm 

über dem Metabasalt vermutlich zunächst die Mes. falsiovalis-Zone identifizierbar. Sie umfaßt nur eine Bank. 
Es folgen in kurzen Abständen die Pa. transitans- (0,25 m), Pa. punctata- (0, 15 m), ob. Mes. asymmetrica
(0, 10 m) und An. triangularis-Zone (0, 15 m). Es ist daher wahrscheinlich, daß der nicht erschlossene Teil im 
Hangenden des Metabasaltes von der mittleren Po. varcus- bis zur Pa. disparilis-Zone reicht. Diese Zonen 
sind ebenso wie die erstgenannten in größerer Mächtigkeit im Profil Burgberg komplett erschlossen. Die Ge
steine gehören dort unterschiedlichen Faziestypen an und dokumentieren insgesamt ein hochenergetische
res Ablagerungsmilieu im Vergleich zum Profil Lieth. Erst im Verlaufe der An. triangularis-Zone nimmt der Ener
gieindex ab; das Ablagerungsmilieu wird ruhiger und nähert sich damit dem des Profils Lieth. In der unteren 
Pa. gigas-Zone schließlich sind die Faziestypen beider Abfolgen identisch (Crinoiden-Tentaculiten-Mikritfazi
es). Ferner ist die Mächtigkeit dieser Zone fast gleich: im Profil Burgberg 4,0 m, im Profil Lieth 5,0 m. 

5. Paläogeographische Rückschlüsse 
Das Profil Lieth ist wahrscheinlich von der mittleren varcus-Zone an im Bereich eines Seebergs gelegen. 

Das läßt die hohe Metabasalt-Mächtigkeit vermuten. infolgedessen ist dieser Raum im Givet und Frasne vom 
Sedimentgeschehen der Umgebung weitgehend ausgeschlossen; es gelangt nur wenig Riffschuttmaterial. di
staler Turbidite zum Absatz. Demgegenüber werden im paläotopographisch tiefer gelegenen Raum des Pro
fils Burgberg (Metabasalt-Mächtigkeit ca. 80 m) in kontinuierlicher Folge besonders im oberen Givetium und 
untersten Frasnium Riffschuttmassen hoher Mächtigkeit angehäuft. Etwa ab der Pa. transitans-Zone sedi
mentiert weniger Material. Ihr Energieindex ist zudem geringer. Dies ist vermutlich auf das Ausnivellieren des 
Paläoreliefs durch Sedimentströme vom Riff infolge nachlassender Subsidenz des Meeresbodens zurückzu
führen, was letztlich das Absterben des Riffes in der An. triangularis-Zone bewirkte. In der unteren Pa. gigas
Zone ist das Relief im südöstlichen und südlichen Vorriffgebiet offenbar soweit ausgeglichen, daß auch See
berge wie das Gebiet des Lieth in eine weitgehend einheitliche pelitisch-mikritische Sedimentation einbezo
gen sind. 
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